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Infamer ſowjetbeirug über die Kämpfe von Tſcherkaſſy entlarvt

Deulſche Offiziere und Keichspreſſechef Dr. Dielrich über den Verlauf des Durchbruchs und der Beſreiung unſerer Diviſionen

ks. Berlin, 21. Febr. Nachdem die ſow brechen und durch Angriff nach Süden die
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Die Karte des Tages

Zeichn.: Manz
Der Durchbrueh von Tscherkass

In Anlehnung an unseren heutigen Bericht äber
die Wahrheit über den Durchbruch der deut-
schen Divisionen aus dem Kessel von Tscherkassy
bringt unsere Karte die Stoßrichtung der zum
Entsatz eingesetzten deutschen Kampfgruppen.

Der Führer empfing die Kommandeure
dnb. Führerhanptquartier, 21. Febr. Nach

der Befreiung der weſtlich Tſcherkaſſy ab
geſchnittenen deutſchen Kampfgruppe empfing
der Führer in ſeinem Hauptquartier folgende
Kommandeure der dort eingeſchloſſen ge
weſenen Truppenteile:

Den Kommandeur einer Vorabteilung,
Generalleutnant Lieb, der beim Durchbruch
durch den Einſchließungsring die Stoß-
truppen führte, den Kommandeur der Ff
Panserdiviſton Wiking, -Gruppenführer
und Generalleutnant der Waffen Gille,deſſen aus germaniſchen Freiwilligen be
Fefende Diviſivn ſich unter ſeiner Führung
ſchwerſten Kämpfen erneut aufs höchſte be

zihrt hat, und den Führer der ſFrei
willigen-Brigade Wallonien, Hauptſturm
führer Leon Degrelle, der nach dem Helden
tod des Kommandeurs der Brigade ihre
Führung übernahm und ſich in den ent
ſcheidenden Durchbruchskämpfen hervorragend
einſetzte.

Der Führer überreichte den genannten
Kommandeuren perſönlich die ihnen als An
erkennung für ihren hervorragenden perſön
lichen Einſatz und den heldenmütigen Kampf
ihrer Truppen verliehenen hohen Auszeich
nungen. So erhielten aus der Hand des
Führers: Generalleutnant Lieb das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes,
Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen-9 Gille die Schwerter zum Eichen
laub des Ritterkreuzes des Eiſernen Kreuzes,
e Hauptſturmführer Leon Degrelle das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

Weitere hohe Auszeichnungen für
Truppenführer und Männer, die ſich gleicher
maßen hervorgetan haben, ſind verliehen und
werden von den örtlichen Befehlshabern
überreicht werden.

Das Eichenlaub mit Schwertern verliehen
dnb. Führerhauptquartier, 21. Febr. Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer
kern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Generalleutnant Dietrich von Saucken,
Kommandeur der mainfränkiſchen 4. Panzer-
Diviſion als 46. Soldaten der deutſchen Wehr
macht.

Generalleutnant von Saucken hat das
Ritterkreug am 6. Januar 1942 als General
major und ſtellvertretender Führer ſeiner
jetzigen Diviſion erhalten, nachdem er in
fünftägigen Kämpfen eine im Abſchnitt von
Orel eingebrochene feindliche Kräftegruppe
durch einen Gegenangriff geworfen hatte.
Das Eichenlaub wurde ihm vom Führer am
22. Auguſt 1943 verliehen, als es ihm ge
lungen war, ſüdlich Orel im Nachbarabſchnitt
eingebrochene ſtarke ſowjetiſche Panzerkräfte
in ſchwerem, von ihm perſönlich in vorderſter
Linie geführtem Ringen unter Abſchuß von
62 Panzern zu zerſchlagen.

Am 3. Dezember 1943 meldete der Wehr
machtbericht: „Jn den zähen und erbitterten
Abwehrkämpfen der letzten Tage hat (im
Raum von Gomel) die mainfränkiſche 4. Pan
zerDiviſion unter Generalleutnant von
Saucken bei ſchwierigſten Kampfverhältniſſen
alle Durchbruchsverſuche der Sowjets ver
eitelt Das war bereits das zweitemal
innerhalb von drei Monaten, daß dieſe Divi
ſion im Wehrmachtbericht genannt wurde.

Generalleutnant von Saucken wurde am
16. Mat 1892 in Fiſchhauſen (Gau Oſtpreußen)
geboren. 1910 trat er in das Königsberger
GrenadierRegiment 8 ein und nahm am
Weltkrieg als Jnfanteriſt teil, wobei er mit
dem Hausorden von Hohenzollern ausgezeich
net wurde. Jm Dezember 194t übernahm
er die Führung der 4. PanzerDiviſion.

jetiſche Agitation aus Wut über das Miß
lingen der Vernichtungsabſichten gegenüber

der einige Zeit weſtlich Tſcherkaſſy vorüber
gehend eingeſchloſſenen deutſchen Kampf
gruppe die Behauptung verbreitet hatte, dieſe
Kampfgruppe ſei völlig vernichtet worden,
hat der Reichspreſſechef Dr. Dietrich drei
hervorragende Offiziere diefes Kampfraumes
gebeten, vor der deutſchen und ausländiſchen
Preſſe den tatſächlichen Sachverhalt zu ſchil
dern. Aus dieſen Schilderungen geht ein
dentig hervor, daß die deutſche Kampfgruppe
den Befehl hatte, den von ihr beſetzten Raum
eine gewiſſe Zeit lang weiter beſetzt zu hal
ten, ſpäter aber, nachdem der Befehl hierzu
gegeben worden war, durchzubrechen, um die
eigentlichen deutſchen Linien zu erreichen. So
wurde dann der ſowjetiſche Einſchließungs
ring von Korſum geſprengt, bei Liſijanka ein
hervorragender Durchbruchsſieg erfochten und
90 v. H. der eingeſchloſſen geweſenen deutſchen
Soldaten zu den eigenen Linien zurück
geführt. Damit iſt der neueſte ſowjetiſche Be
trug, der ſich mit dem Namen Korſum ver
bindet, völlig in ſich zuſammengefallen.

Jm einzelnen führten dieſe drei Offiziere
u. a. folgendes aus. Generalleutnant Lieb:
„Jch kann Sie verſichern daß wir friſch
und munter, zuverſichtlich dem Augenblick
entgegenſahen, wo uns der Befehl gegeben
werden konnte, aus unſerem Raum auszu

Vereinigung mit unſeren Kameraden zu ſuchen.
Dieſer Befehl wurde 24 Stunden vor dem
tatſächlichen Ausbruch gegeben. Er lautete,
daß wir nach vorheriger lautloſer Bereitſtel
lung ausbrechen, die ſowjetiſchen Stellungen
mit der blanken Waffe durchbrechen und auf
dieſe Weiſe in unaufhaltſamem Angriff die
Verbindung mit unſeren Kameraden her
ſtellen ſollten. Genau ſo wie der Befehl ge
geben wurde, iſt er auch mit gerößtem
Schwung, höchſter Begeiſterung und lerden
ſchaftlichem Willen durchgeführt worden. Die
Verluſte waren äußerſt gering. Die aller
größte Maſſe unſerer Truppen wurde durch
gebracht. Wie wütend der Feind über den
gelungenen Durchbruch geweſen iſt, geht dar
aus hervor, daß nach abgefangenen Funk-
ſprüchen der kommandierende General der
Sowjets an der Südfront, an der wir den
Durchbruch vollzogen, abgeſetzt worden iſt
Jch habe folgenden ſpaßhaften Funkſpruch
durch meine Dienſtſtelle aufgefangen: Der
Regiments kommandeur eines ſowjetiſchen Ar
tillerieregiments funkt an ſeinen Abteilungs
kommandeur: Sie ſind ſo töricht, daß ſie ſo
fort erſchoſſen werden müßten Sie haben die
Deutſchen wiederum nicht gefaßt. Ich befehle
Jhnen, daß Sie ſich vor eine Jhrer Kanonen

binden und zu den Deutſchen hinüberſchießen
laſſen. Wiederholen Sie dieſen Befehl!

Fortſetzung auf Seite 2)

Keine deulſche Kampfgruppe in Monke Caſſino
Amtliche Erklärung des Abts an den deutſchen Botſchafter beim Vatikan

dnb. Rom, 21. Febr. Biſchof Gregorio
Diamare, Abt von Monte Caſſino, hat über
das tragiſche Ende ſeines Kloſters dem deut
ſchen Botſchafter am Vatikan nachſtehende
Erklärung abgegeben: „Obwohl ſeit einigen
Wochen die Hauptkampflinte Monte Cafſino
immer näher gerückt war, glaubte man auf
Grund der gegebenen und immer wieder ver
breiteten Verſicherungen als ſicher annehmen
zu können, daß wenigſtens der Bezirk des
heiligen Kloſters von direkten Angriffen ver
ſchont bleiben werde. Bis zum 5. Februar
befand ſich in dieſem heiligen Bezirk nur die
kleine Gruppe der Kloſtergemeinſchaft, die
zu ſeinem Schutz zurückgeblieben war. Aber
da ſich das Gerücht von der Sicherheit von
Monte Caſſino hartnäckig hielt, eilten immer
mehr Leute herbei, die, wenn auch gegen mei
nen Willen, in den umliegenden Gehöften
Unterkunft ſuchten. Nach der von den Ameri
kanern am 5. Februar durchgeführten ſtarken
Kanonade, bei der bereits eines dieſer Ge
höfte getroffen wurde, flehten einige arme
Frauen erſchrocken und weinend um Unter
kunft in dem Kloſter ſelbſt. Aus Gründen der
Menſchlichkeit ließ ich ihnen das Tor öffnen.
Leider aber ſtürzte mit dieſen etwa 50 Per
ſonen eine weitere Menge Menſchen herein,

die bis zu dem Zeitpunkt ſich verſtreut in der
Umgebung aufgehalten hatte und nun in alle
Räume des Kloſters eindrang.

Als am Nachmittag des 14. Februar Flug
blätter vorlagen, die von engliſch-amerika
niſcher Seite alle Zivilperſonen zur Räumung
von Monte Caſſinv aufforderten, war es aber
infolge der andauernden wütenden Kanvnade
den meiſten faſt unmöglich, ſich hinauszu
wagen. Daher befand ſich im Zeitpunkt des
Bombenangriffs am 15. im Kloſter eine große
Anzahl Menſchen, von denen eine nicht mehr
aunzugebende, aber wohl beträchtliche Anzahl
vermutlich unter den Trümmern begraben
worden iſt.

Jch kann erneut, in aller Form und mit
Beſtimmtheit verſichern, daß ſich im heiligen
Bezirk von Monte Caſſino bis zu dem Augen
blick, in dem es der kleinen Kloſtergemein
ſchaft mit den Verwundeten und Schwer-
kranken gelang, ſich zwiſchen Trümmern einen
Weg zu bahnen und in Sicherheit zu bringen

alſo bis zum 17. Februar nachmittags
keine deutſche Kampfgruppe auch nur in ge
ringer Stärke oder Waffen irgendeiner Gat-
tung ſich dort befunden hat.“ 5

Gregorio Diamare,
Biſchof und Abt von Monte Caſſinv.

Krieg und Kriminalität in den UsA
Unſer Vertreter in Liſſabon: Der Mord müt der Schuhſpitze

hr. Liſſabon, 21. Febr. „Mit ſeinen unauf
hörlichen Berichten über das Sterben auf den
Schlachtfeldern beginnt der Krieg uns zu
langweilen“, ſchreibt das typiſche Familien
blatt „New York Daily News“, das in über
3 Millionen Exemplaren abgeſetzt wird. Um ſo
reizvoller wirkt daher die kleine Senſation in
Geſtalt eines Luſtmordes mit allen pikanten
Einzelheiten.

Nach dieſem perverſen Geſchäft arbeitet
die nord amerikaniſche Preſſe ſeit vielen Mo
naten. Sie ſchrieb ja immer ſchon das, was
die Leute gern leſen wollen. So ergaben
Zählungen bei der „New York Daily News“,
daß ſie 251 Spalten Sexualverbrechen, jugend
lichen Ausſchreitungen und ähnlichen Sin-

nenkitzeln widmete, während für den Krkeg
nur 145 Spalten bewilligt wurden. Seite an
Seite mit den Kämpfen im Dujeprbogen ſtand
z. B. wochenlang die Geſchichte von der nie
aufgeklärten Ermordung des wohlhabenden
Sir Harry Oakes, der auf den Bahama-
Inſeln lebte, und wie intereſſant! mit
dem Herzog von Windſor auf Du und Du
ſtand. Reichtum, Jugend, Schönheit, Kitzel
und tropiſche Schwüle waren in dieſem
Mordprozeß, der einen Kontinent wochenlang
in Atem hielt, auf geheimnisvolle Weiſe ver
woben.

Die Verbrechen häufen ſich bekanntlich ſo
ſehr in den Staaten, daß ein gewöhnlicher
Mordfall ſchon keine Senſation mehr bildet.
Es muß ſich mindeſtens um einen nackten
Frauenkörper handeln, der im Badezimmer
gefunden wurde; man will wiſſen, ob der
Mord mit einem ſilbernen Leuchter vder der
Schußſpitze vollführt wurde, die durch ein
Eifen geſchützt war. Todſicher iſt die Senſa
tion, wenn ſie ſich in einem vornehmen Ap
partement in der Park Avenue abſpielt, das

Opfer Tänzerin oder Schauſpielerin war und
in der ſogenannten Geſellſchaft nicht gerade
den beſten Ruf hatte, der Mörder hingegen
ein Fliegeroffizier mit engelsgleichem Un
ſchuldsgeſicht iſt.

Die Leſer brauchen gar nicht nach detail
lierten Mordgeſchichten zu verlangen. Sie
drängen ſich den Zeitungen in Serien auf:
Buddy Mareus, 15 Jahre, war dabei, 65 Dol
lar von der Friſiertoilette ſeiner Mutter zu
ſtehlen, als ihn ſeine Stiefgroßmutter über
raſchte. Buddy, hierüber erboſt, erwürgte ſie
mit einem Kiſſenüberzug, ſteckte die Leiche in
den Wandſchrank und ſuchte mit einem
Freund das Weite. Jrgendwo in Pennuſyl-
vahien fing man die beiden ein. Buddy gab
alles ſeelenruhig zu und ſpielte Patience, bis
die Detektive aus Neuyork eingetroffen
waren.

Wenn dieſe Ausleſe eines einzigen Tages
auch eine gewiſſe Verwandtſchaft zu haben
ſcheint, ſo heißt es doch, jede Stadt habe ihre
eigenen Mordprobleme. In Seattle, alſo im
äußerſten Nordweſten, wurden jede Nacht 12
bis 15 Frauen auf dem Wege von oder zur
Nachtſchicht der Beeing-Flugzeugwerke über-
fallen. Die Polizei ſchätzt, daß es tatſächlich
doppelt ſo viel ſind. da die übrigen ſich
ſcheuen, Anzeige zu erſtatten. Ein anderes,
weit verbreitetes „Kriegsverbrechen“ iſt
Räuberei von jugendlichen Banden Kid
gangs).

Man erwartet, daß dieſe Verbrechenwelle
im weiteren Verlauf des Krieges immer
höher ſchlagen werde, wozu nicht zuletzt der
Umſtand beitrage, daß die „freie Preſſe des
Landes mit größtem Wohlbehagen in dem
Schmutz herumwate und damit insbeſondere
den jugendlichen Leſer animiert, hinzugehen
und es ebenſo zu machen.

Eintrittskarte zum Vasukuni“
Von unserem ständigen Vertreter Dr. Abskagen

Peking 21. Februar-
„Wo liegen die Wurzeln der Tapferkeit des

japanischen Soldaten?“ Diese Frage tauchte
in einem Gespräch mit einer Gruppe von Front
offizieren im Gefechtsstand einer japanischen
Truppeneinheit irgendwo in Mittelchina anläß-
lich der neuen Nachrichten aus dem Südpazifik
auf. Wir sprachen dort mit Bewunderung über
die bedingungslose Hingabe, die die japanischen
Soldaten, Matrosen und Flieger immer wieder
gerade dort beweisen beispielsweise bei Gua-
dalcanar und neuerdings auf den Marshall-
Inseln r der Kampf ohne Aussicht auf un-
mittelbare örtliche Siege gegen einen zahlen-
mäßig stark überlegenen Feind bis zum bitteren
Ende und letzten Mann geführt werden mub.

Die Unterordnung des einzelnen Menschen
unter die Interessen der Gesamtnation ist, Wie
die japanischen Offiziere betonen, in Japan kein
erst neuerdings propagierter Gedanke, sondern
entspricht vielmehr der ältesten Ueberlieferung
des japanischen Volkes Der Tenno repräsen-
tiert nicht nur die Nation in ihrem gegenwärti-
gen Bestande, sondern er bildet zugleich eine
sichtbare, lebendige Verbindung zum göttlichen
Ursprung des japanischen Volkeskm junger Oberleutnant, der sich nach Er-

zählung seiner Kameraden in den jüngsten
Kämpfen besonders auszeichnete, erinnert daran,
daß die Japaner fest glauben, der Soldat fände
durch den Tod auf den Schlachtfeldern eine un-
mittelbare Anwartschaft auf den Eingang in die
Göttlichkeit. Zweimal alljährlich wird in Tokio
in dem Vasukuni-Sehrein einem der höchsten
Heiligtümer des staatlichen Schinto-Kultus
in Gegenwart des Tennos die Vergottung tau-
sender gefallener Soldaten, deren Asche vom
Sehlachtfeld heimgebracht wurde, in eindrucks-
voller Feier begangen Die Familien der Gefal-
lenen werden hierzu als Gsste des Staates ein-
geladen

In den Augen der japanischen Soldaten hat
die Feier, so erklärt der Oberleutnant, mehr als
eine symbolische Bedeutung sie trägt einen
durchaus realen Charakter. Der Oberleutnant
öffnet den Waffenrock und zeigt eine runde
Metallscheibe mit eingravierten Zeichen, die an
einem Bande auf der Brust getragen wird: „Dies
äst die Erkennungsmarke. Wir nennen sie Ein-
trittskarte zum VNasulkuni', sagt er lächelnd,
Wenn der junge Japaner zum Wehrdienst ein-
h wird das gilt besonders während der

riegszeit nimmt er von seiner Familie Ab-
schied fürs Leben. Der Rekrut rechnet in Ge-
danken mit dem Tode auf dem Schlachtfeld und
hofft, daß seine Eltern bei der Vasukuni- Feier
seiner Erhebung in den göttlichen Zustand bei-
wohnen werden.

Es entspricht übrigens dieser Auffassung, daß
der Soldat mit dem Eintritt in die Wehrmacht
aus dem privaten vnd Familienleben lig aus
scheichet. Damit erklärt sich, daß man in Japan
den regelmäßigen Heimaturlaub der Frontsol-
daten nicht kennt Die japanischen Offizierefragten mich: „Schädigt der Feimseturlaub nicht

die Kampfmoral der deutschen Soldaten Die
Erklärung, daß im Gegenteil nach deutscher
Ueberzeugung dem Urlaub der Frontsoldaten,
soweit die Lage der Kampffronten einen solchen
zuläßt, eine Bedeutung für die gegenseitige
Stärkung des Siegeswillens von Front und Hei-
mat zukommt, findet großes Interesse. Noch
einleuchtender erscheint den japanischen Okffi-
zieren der Gesichtspunkt, daß gerace wegen
der unvermeidlich blutigen Verluste der Heimat-
urlaub Bedeutung für die Sicherung des Nach-
wuchses des besten Teiles der deutschen Nation,
nämlich der Frontkämpfer, erlangt. Einem ähn-
lichen Gesichtspunkt trägt der Japaner dadurch
Rechnung, daß viele junge Männer vor ihrem
Eintritt in die Wehrmacht heiraten und auf
diese Weise ihren Eltern mit einer neuen Toch-
ter und dem erwarteten Nachwuchs Ersatz für
den scheidenden Sohn bieten

Wenn auch der Eintritt in die Wehrmacht
als Abschied für das Leben und als bedingungs-
lose Unterordnung aller privaten Wünsche und
Hoffnungen unter die Notwendigkeiten der
Kriegsführung betrachtet wird, so bedeutet dies
doch keinesfalls die Zerschneidung der geistigen
Bande zur Familie oder die Beendigung der
liebenden Fürsorge der Heimat für ihre Söhne
im Wehrdienst. Im Gegenteil nehmen auch in
Japan über den engeren Familienrahmen hin-
aus die Nachbarn, auf dem Lande sogar ganze
Dorfgemeinden, an der Betreuung der Soldaten
mit Liebesgaben und Briefen teil. Resonders die
weiblichen Mitglieder der Familien sind bestrebt,
das Wohlwollen der Gottheit für die im Felde
stehenden Ehemänner, Söhne, Väter und Brüder
zu beschwören. Soweit die gesteigerten Auf-
gaben, die die Kriegszeit den japanischen Men-
schen auferlegt, es zulassen, pilgern die Mütter,
Gattinen und Töchter der Soldaten zu den
Tempelschreinen und beten für ihre Lieben im
Felde.

Ein junger Offizier zeigte mir einen kleinen
Brustbeutel, den er neben der Erkennungsmarke
über dem Herzen trägt. Darin befand sich eine
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alte, durchlochte Mänze, die die Mutter ihm in
der Hoffnung gab, daß einmal eine feindliche
Le dadurch angehalten werden Könnte-

u

vier kleine weiße Holztäfelchen, die mit Schrift-
zeichen bedeckt waren, Diese stellten Amuletten
dar, die die Frauen seiner Familie von den
Wallfahrten heimbrachten und ihm in dem Glau-
ben sandten, daß dadurch sein Leben vor der
Todesgefahr bewahrt werden würde.

Der Leutnant Iächelt, als er dies erzählt,
denn er ist ein moderner, aufgellärter Mensch.
Aus seinen Augen sprach aber die Erlcennthis,
daß diese kleinen Zeichen engen seelischer Ver-
buncdenheit der getreulich für den Sieg arbeiten-
den Heimat mit ihren Frontsoldaten neben der
bedingungslosen Hingabe der Soldaten einen
wichtigen Faktor für die unerschütterliche Kampf-
moral der japanischen Wehrmacht darstellt

Entlarvter Sowjetbetrug
(Fortſetzung von Seite 1)

Und dieſer Mann mußte tatſächlich dieſen
Befehl wiederholen.“

Gruppenführer Gille machte folgende
Ausführungen „Jch habe die Diviſion aus
dem Keſſel geführt, indem ich in einem Stoß
keil durch den Feind in Richtung Liſijanka
durchbrach, wo wir unſeren Kameraden
draußen die Hand reichten. Alle meine Sol
daten ſind mit einer ſolchen Begeiſterung an

die Sache gegangen, ſo daß der Ring mit
eiſerner Energie in allerkürzeſter Zeit durch
brochen war.“

„Die Sowjets hatten uns wohl eingeſchloſſen, aber ſie waren niemals Meiſter
der Situation in dieſem Einſchließungsraum
geweſen“, ſo führte Hauptſturmführer Leon
Degrelle aus. „Es iſt eine vollkommene
Lüge, daß dort eine Armee vernichtet worden
iſt. Jch habe ſelbſt alle Nachhutkämpfe mit
gemacht und kann deshalb aus eigener An
ſchauung berjchten, daß niemals eine Einheit,
und ſei es auch nur eine Kompanie, vernichtet
oder abgeſchnitten worden iſt. Drei Wochen
lang hat die deutſche Führung alle Opera
tionen bis in alle Einzelheiten hinein in der
Hand gehabt. Wenn die Sowjets behaupten,
ſie hätten viele Gefangene gemacht, ſo iſt dies
eine Lüge, die ich mit meiner eigenen Per
ſon am beſten widerlegen kann, denn ſie
hatten bereits gemeldet, daß ich ſelbſt ge
fangengenommen worden ſei und mich bereits

in Moskau befinde. Ich kann feſtſtellen, daß
über neun Zehntel der deutſchen Truppen
den Ring durchbrochen haben. Die deutſche
Führung hat auch in dieſer ſchwierigen Lage
ihre Ueberlegenheit und Intelligenz bewieſen
und damit den wirklichen Sieg errungen.“

Die außergewöhnliche Veranſtaltung wurde
eingerahmt von Worten des Reichspreſſechefs
Dr. Dietrich, der die drei Offiziere zu ihren
hohen Auszeichnungen beglückwünſchte und
der Gewißheit Ausdruck gab, daß ſich auch
auf dem Gebiet der Publiziſtik am Ende doch
be Wahrheit durchſetzt. Die volſchewiſtiſche
Lüge von Korſum iſt als ein Nichts entſarvt
worden, aber das Heldentum der deutſchen
Truppen wird auch in dieſem Falle nur um
ſo ſtrahlender leuchten.

Der neue japaniſche Generalſtabschef
pi. Tokio 21. Febr. Der japaniſche Pre

mierminiſter General Tofo übernahm an Stelle
von Feld marſchall Supigyma den Poſten des
Generalſtabschefs. Marineminiſter Admiral
Schimada übernahm gleichzeitig den Poſten
des Chefs vom Admiralſtab an Stelle von
Großadmiral Nagano.

Angeſichts der Tatſache, daß der Krieg in
ein entſcheidendes Stadium getreten ſei, habe
man durch die Ernennung des japaniſchen
Premierminiſters und Kriegsminiſters Gene
ral Tojv zum Chef des Generalſtabes die
vollſte Harmonie zwiſchen Kriegführung einer
ſeits und Stagatspolitik andererſeits erreicht.
In dieſem Sinne gebe die Berufung Tojos
keinerlei Anlaß zu irgendwelchen Speku-
lationen,

DU UVNPD ICH
Roman von Irevne Jöro

Gottmannsförde

2. Fortſetzung
Hildegard ſah den Vater groß und mutig

an. Er quittierte dieſen wie er meinte
zuſtimmenden Blick mit zufriedener Strenge,
ohne den Aufruhr zu bemerken, der dahinter

ſtand. Gehorſam und beherrſcht kam die Ant
wort. „Ja, Vater, ſelbſtverſtändlich.“

So mußte es ſein der Vater war be
friedigt. Er ließ ſich das nicht oft anmerken,
aber heute ſchien es ihm doch angebracht „Du
weißt, mein Kind, daß ich bis jetzt nur Freude
an euch, meinen Kindern, hatte. Ganz be
ſonders an Werner, aber auch an Agathe und
an dir. Jhr werdet nun älter, aber ich hoffe,
daß dies auch in Zukunft ſtets ſo bleiben
wird.“ Puh, war der Lachs heute ſalzig
ſchauderhaft! Trotzdem immer ſchön die
Kehle runter, man mußte ſchon tüchtig
ſchlucken, die Worte des Vaters mußten doch
auch noch mit runter.

„Jch habe den Eindruck, als ob dir dieſer
Brief aus Gottmannsförde und der Anruf
des Herrn von Wernsdorf ziemlich im Kopfe
herumſpuken“, fährt der Vater fort. „Jch will
dir auch ſagen, warum ich dich nie dorthin
laſſen würde: Die ganze Wirtſchaft ſcheint
mir erſtens reichlich verdreht zu ſein nach der
Schilderung dieſes Herrn von Wernsdorf, und
das wäre für den Anfang in deinem Beruf
grundverkehrt. Zum zweiten iſt Gott
mannsförde viel zu weit von Berlin entfornt.
Man weiß zwar nicht, wie ſich die Verhält
niſſe in Zukunft für uns geſtalten werden
aber trotzdem wäre es ſchön für dich und auch
für uns, wenn wir dich ſonntags ab und zu
einmal bei uns ſehen könnten. Wenn du in
der Umgebung, zum Beiſpiel in der Neumark,
bleibſt, wird dir das auch ſehr leicht möglich
ſein. Du kannſt mit uns Theater und Kino
veſuche machen und haſt als junger Menſch

erdem lagen in dem Beutelchen drei oder

Inkenſive Phaſe des Luftkrieges

gh. Berlin, 21. Febr. In den vergangenen
24 Stunden waren die Aktionen des Luft
krieges wiederum von außerordentlicher Hef
tigkeit. Während die Brito- Amerikaner
einem ſtarken Tagesangriff gegen Mittel
deutſchland ein nächtliches Bombardement
gegen Stuttgart folgen ließen, ſetzten ſtarke
deutſche Kampfverbände ihre wirkungsvolle
Strafaktion gegen London fort. Mit zahlen
mäßig bedeutenden Kräften führten ſie einen
zuſammenfaſſenden Angriff gegen die bri
tiſche Hauptſtadt durch, der dem ſchweren
Schlag vom Sonnabend um nichts nachſtand.
Dieſe beiderſeitigen Angriffe geben gleich
zeitig eindrucksvolle Aufſchlüſſe über die
Schlagkraft der Luftverteidigungskräfte. Drei
deutſche Verluſte über der britiſchen Haupt
ſtadt ſtellen einen wirklich verſchwindend ge
ringen Prozentſatz dar, dem nach bis jetzt un
vollſtändigen Meldungen 49 britiſch-amerika
niſche Flugzeuge gegenüberſtehen.

Obwohl die britiſche Flak in den letzten
zwei Tagen offenſichtlich weiter verſtärkt war,
konnten die deutſchen Verbände mit großem
Schneid die heftigen Sperrfeuerzonen durch
brechen und ihre überſchweren Bomben zu
ſammen mit gewaltigen Mengen von Brand
bomben auf die befohlenen Gebiete abwerfen.
Die über London lägernde Wolkendecke, die
nicht völlig geſchloſſen war, erſchwerte zwar
den Einſatz der zahlreichen britiſchen Schein
werferbatterien weſentlich, erlaubte aber un
ſeren Verbänden eine genaue Beobachtung
über die Wirkung ihrer Bombenabwürfe.
Ein deutſcher Staffelkapitän, der im Kampf
mit einem zweimotorigen britiſchen Nacht
jäger bis auf 2000 Meter über London herab
geſtoßen war, konnte melden, daß in vielen
Londoner Bezirken umfangreiche Flächen
brände zu erkennen geweſen ſeien.

„Auch die amtlichen engliſchen Berichte
müſſen die Schwere des neuen Angriffes ein
geſtehen. Der britiſche Nachrichtendienſt
meldete, daß die von verſchiedenen Richtungen
einfliegenden deutſchen Kampfperbände vor
allem „in der erſten Welle recht zahlreich
geweſen ſeien. Jn einer Reutermeldung wird
zugegeben, daß die Bevölkerung der briti
ſchen Hauptſtadt nun an jedem Abend wieder
zu Zehntauſenden in die UBahnſchächte
ſtröme, um dort die Nacht zu verbringen.
Außerdem ſeien fieberhaft neue und tiefe

Der Angriff auf London Auſſchlüſſe über die Stärke der beiderſeitigen Kräfte

Schutzräume gebaut worden. Außerordent
liche Beſtürzung dürfte es in ganz England
hervorgerufen haben, daß die ſehr ſtarke bri
tiſche Abwehr bisher gegen dieſe kompakten
deutſchen Angriffe machtlos zu ſein ſcheint.
Auch die etwas lakoniſche britiſche Feſtſtellung,
kurz nach Mitternacht wurde mitgeteilt, da
drei deutſche Flugzeuge über Großbritannien
zerſtört wurden“ hatte höchſtens negative
Wirkung auf die Bevölkerung. Churchill, der
ſich den Schaden beſah, erklärte, daß alles
genau ſo ſei wie in früheren Zeiten und
damit hat er beſtimmt zu wenig geſagt.

Jm Gegenſatz zu dieſem deutſchen Angriff
richkete ſich die Aktion der Amerikaner am
Sonntagmittag gegen viele, weit ausein
anderliegende Ziele in Nord und Mittel
deutſchland. Die angerichteten Schäden, die
vor allem Leipzig krafen, bewegten ſich in
dem entſprechenden Rahmen. Das amtliche
amerikaniſche Kommuniqué legte deshalb
wieder einmal das Schwergewicht auf die an
geblichen Erfolge gegen die ſtarken deutſchen
Verteidigungskräfte. Die darin aufgeführte
Behauptung, „61 feindliche Jagoöflugzeuge
ſeien vernichtet worden“ trägt aber doch zu
deutlich den Stempel der Unwahrſcheinlich
keit, als daß ſie ſelbſt in England und den
USA Glauben finden dürfte. Gerade in die
ſem Punkte zeugten die Tatſachen des Luft
krieges allzudeutlich gegen die amerikaniſchen
Phantaſieangaben. Erſt vor wenigen Tagen
hatte ſelbſt die amerikaniſche Zeitſchrift „New
Week“ entrüſtet feſtgeſtellt Die Berichte un
ſerer Bombenflieger über ihre angeblichen
Erfolge ſind übertrieben und haben zu einer
Jrreführung der Oeffentlichkeit geführt

Der engliſche Nachtangriff gegen Stutt
gart wurde erneut unter Ausnützung der
gegenwärtigen Schlechtwetterlage durch
geführt. Eine geſchloſſene Wolkendecke, die bis
in größere Höhen reichte, Schnee und Eisbil-
dung. erſchwerten den Abwehrkampf der deut
ſchen Nachtjäger in hohem Maße. Trotzdem
vperierten unſere Luftverteidigungskräſte
weſentlich erfolgreicher als die engliſche Ab
wehr über England, die dazu beſſere Wetter
bedingungen hatte. Das deutſche Volk darf
alſo mit berechtigtem Vertrauen auf unſere
gleich tapferen Nachtfjäger und Kampfflieger
ſchauen, die in dieſen Tagen in ſchonungs
loſem Einſatz gewaltiges geleiſtet haben.

Nachträgliche Feindgeſtändmiſſe über Schiffskataſtrophen

Fragwürdigkeit in der anglo amerikaniſchen Berichterſtattung zugegeben

es. Berlin, 21. Febr. Wenn kanadiſche
Truppen über den Atlantiſchen Ozean be
fördert wurden, teilte die Regierung von
Kanada bisher regelmäßig mit, daß der
Transport „vhne Verluſte“ erfolgt ſei. Die
Verſenkung großer kanadiſcher Truppen
transporter durch deutſche Unterſeeboote
wurde ſtets abgeſtritten. Aber ſo ganz neben
bei erfahren jetzt die Kanadier, daß einer
ihrer größten Transporter, die „Empreß of
Canada“ (21517 BRD) vor bereits einem
Jahr durch Unterſeebvottorpedos den Unter
gang gefunden hat. Mehr als 400 Todesopfer
werden eingeſtanden. Das kangadiſche Ge
ſtändnis iſt im Zuſammenhang mit dem Ein
S von kanadiſchen Truppen in Süditalien
erfolgt. Die hohen Verluſte der Kanadier in
dieſen Kämpfen in Italien ſollen jetzt weni
ger hoch erſcheinen, indem man darauf hin
weiſt, daß vor einem Jahr ein italieniſches
Unterſeeboot. durch Verſenkung der „Empreß
of Canada“ empfindliche Verluſte verurſacht
hatte. Von dieſem Eingeſtändnis eines ita
lieniſchen UBobt- Erfolges kann man darauf
ſchließen, wieviel höher die feindlichen
Schiffs und Menſchenverluſte erſt durch die
zahlreichen deutſchen UBoot- Erfolge gegen
Truppentransporter geweſen ſind.

Auch in der USAPreſſe ſind nachträglich
Eingeſtändniſſe von Schiffgkataſtrophen zu
verzeichnen, die ein beſonders grelles Licht
auf die Unglaubwürdigkeit amtlicher USA
Dementis im Seekriege werfen. Gleich zwei
mal hintereinander iſt in amerikaniſchen
Zeitungen jetzt das Wort von einem „neuen
Pearl Harbvur“ gebraucht worden. Einmal
geſchah es bei dem zufälligen Bekanntwerden
der Tatſache, daß deutſche Flugzeuge im ſüd-
italieniſchen Hafen Bari einen vollbeladenen
USA-Geleitzug vernichtet haben. Zum an
dern erſchien das Wort vom neuen Pearl
Harbour anläßlich der nachträglichen Mit
teilung des USAKriegsminiſteriums, daß
ein Truppentransporter mit, 2000 USA-Sol-
daten an Bord in europäiſchen Gewäſſern
verſenkt wurde, wobei die Hälfte von ihnen
den Tod in den Wellen gefunden habe.

Damals „dementierte“ man in Waſhington
und London dieſe Kataſtrophe beim
Truppennächſchub für die ſüditalieniſche
Front, die vhnehin ſchon genug Enttäuſchung
für die Propheten vom „Blitzmarſch auf Rom“
gebracht hatte. Heute hat eine zufällige Jn
diskretion die USA- Regierung genötigt, die
Opfer einzugeſtehen.

Z

einen vernünftigen Ausgleich. Drittens aber
iſt mir dieſer Herr von Wernsdorf viel zu
jung als zukünfſtiger Chef für dich.“

es ja ſchon geahnt: das letzte allein war nach
ihrer Anſicht der Grund. Dieſe Tatſache, daß
Herr von Wernsdorf ein unverheirateter und
nicht alter Mann war, hielt den Vater davon
ab, ſie nach Gottmannsförde zu laſſen. Wie
Arved Arved Conradti ſollten ſie alle ſein,
ſtill und bedächtig, ewig mit dem Hut in der
Hand. Hildegard ſtand im väterlichen Arbeits
zimmer. Jhre Knie zitterten ein wenig.
„Memme!“ ſagte ſie laut zu ſich ſelbſt und
warf den Kopf energiſch zurück, jetzt oder nie.

Sie überlegte: Die Eltern waren weg. Agi
war weg, eine Emma gab es nicht mehr.
Aber ſicher iſt ſicher, ſie ging noch einmal durch
die Pörtiere zur Diele und überzeugte ſich,
daß ſie auch wirklich allein war. Dann drehte
ſie den Schlüſſel der Wohnungstür um und
ging zurück ins Zimmer.

Tatratatata tateratata tönte es ununteèr
brochen aus dem Radio. Märſche wurden ge
ſpielt, die halbe Welt ſtand mitten in den
größten Aufregungen. Krieg auf allen Fron
ten, dachte Hildegard, auch bei mir Krieg

Krieg. Sie hatte auf einmal Kopfſchmerzen,
ſicher kam es von der Muſik. Sie ſtellte das
Radio ab, daun war Ruhe Ruhe
äußerſte, faſt unheimliche Ruhe.

Hildegard zog den Brief unter dem Pul-
lover hervor und legte ihn vor ſich auf den
Tiſch. Bahnſtativn Gottmannsförde, Poſt
ſcheck Hamburg und da endlich Tele
phonnummer 14, Brahlsdorf. Sie ging zu
Vaters Schreibtiſch und meldete das Geſpräch
nach Brahlsdorf 14 an. Dann wartgte ſie und
vertrieb ſich die Zeit damit, abwethſelnd in
ihre Knie zu beißen die dünnen Seiden
ſtrümpfe waren von den beharrlichen Zähnen
ſchon faſt durchlöchert. Aber Hildegard merkte
es nicht. Nun war es ſchon acht, zehn Minuten
nach acht, halbneun, wenn dieſes Neſt nun
nur bis acht Uhr Anſchluß hatte? Oder wenn
der Anruf doch noch kam und die Eltern
kamen dazu Was dann?

Brrrr jetzt jetzt

Aha nun war es heraus, Hildegard hatte

„Hier Hildegard Beelitz, Berlin 54 267.“
„Ja, hier von Wernsdorfſche Gutsverwal

tung, Gottmannsförde.“
„Jch möchte gern Iſt Herr von Werns

dorf vielleicht am Apparat?“
„Nein, wer iſt dort?“
„Geht Sie nichts an!“ wollte Hildegard

antworten, aber ſie hatte gelernt ſich zu be
herrſchen und ſagte nur: „Jch möchte Herrn
von Wernsdorf ſprechen, verbinden Sie mich,
bitte!“ Es knackte einmal kurz im Apparat,
dann ſagte jemand: „Hier Wernsdorf, wer iſt
dort?“ Als Hildegard den Klang dieſer
Stimme hörte, war ſie nahe daran, alles
andere darüber zu vergeſſen.

„Hier iſt Hildegard Beelitz. Sie waren ſo
freundlich, vorgeſtern bei uns anzurufen, und
heute morgen habe ich Jhren Brief mit der
Anſicht vom Gutshaus Gottmannsförde be
kommen. Jch möchte mich nun gern bei Jhnen
vorſtellen.“ „Das iſt ſehr nett von Jhnen,

Fräulein Beelitz. Wann wollen Sie denn
kommen? Am beſten morgen ſchon. Je früher,
deſto beſſer iſt es für mich. Meine Ein
berufung ſteht nämlich täglich in Ausſicht, und
ich hätte meine neue Bürokraft vorher noch
gern eingeſtellt.“

Hildegard druckſte ein wenig: „Tia, mor
gen, morgen ſchon, es iſt eigentlich

„Na, ſchön, ich merke ſchon, Sie haben
morgen etwas anderes vor. Dann alſo über
morgen, paßt es Jhnen da?“

„Ja, gern, natürlich, übermorgen ſehr gut.“
„Wiſſen Sie mit den Zügen Beſcheiöd?“
Hildegard bekam einen leiſen Schreck. Zu

blöd, daß ſie ſich nicht orientiert hattel! „Nein,
leider nicht, vorläufig habe ich keine Ahnung,
aber ich werde mich gleich mal

„Nein, warten Sie, vielleicht kann ich von
hier aus helfen. Wenn man zwar immer mit
dem Auto fährt, kümmert man ſich weniger
um dieſe Dinge. Das heißt, in Zukunft wird
man's ja wohl wieder lernen müſſen. Aber
meinen Sekretär will ich mal fragen. Herr
Leander Herr Leander!“ Für einen Augen
blick war es ſtill in der Muſchel, dann wieder
Herrn von Wernsdorf Stimme: „Hallo, ſind
Sie noch da?“ „Ja, bitte.“

22. Februar 1944

Japans Abwehrerfolge bei der Jnſel Truk
i. Tokio, 21. Febr. Jm bisherigen Ver

lauf der Abwehrkämpfe auf der Jnſel Truk
der Karolinengruppe wurden von den Ja
panern zwei Kreuzer verſenkt. Ein Flugzeug
träger und ein weiteres Kriegsſchiff wurden
ſchwer beſchädigt, außerdem 54 Flugzeuge ab
geſchoſſen. Bei einem Zuſammenſtoß zwi
ſchen einem japaniſchen Kriegsſchiff kleineren
Typs und zwei feinölichen Torpedobooten in
den Gewäſſern nördlich der Jnſel Shortland
der Salomonengruppe wurde ein Torpedo
net e er und das andere ſchwer be

ädigt.
Elf Feindgeleitzerſtörer verſenkt

dnb. Aus dem Führerhauptguartier,
e Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Südlich Kriwoi Rog, öſtlich Shaſchkoff, ſüdlich der
Bereſing und ſüdöſtlich Witebſk ſcheiterten zahlreiche,
zum Teil von Panzern unterſtützte Angriffe der Sow
jets. Der Feind hatte hohe blutige Verluſte. Bei
einem Panzervorſtoß verlor er 20 von 25 angreifen
den Panzern.

Jm Nordteil der Oſtfront ſetzten ſich unſere Divi
ſionen in einigen Abſchnitten zur Verkürzung der
Front befehlsgemäß vom Feinde ab. Die nach
drängenden Bolſchewiſten wurden zurückgeſchlagen.

Jm Südabſchnitt der Oftfront haben ſich die
bayeriſche 97. Jägerdiviſion unter Führung des
Generalleutnants Rabe von Pappenheim und die oſt
preußiſche 24. Panzerdiviſion unter Führung des
Generalmajors Reichsfreiherr von Edelsheim beſon
ders ausgezeichnet.

Jn Jtalien dauern die wechſelvollen ſchweren
Kämpfe im Landekopf von Nettuno an. Unſere
Truppen wehrten mehrere mit Panzerunterſtützung
geführte e e des Feindes ab, vernichteten
bei eigenen Angriffen eine feindliche Kompanie und
ſchloſſen ſüdlich Aprilig eine Kampfgruppe des
Gegners ein. Heftige Ausbruchsverſuche dieſes Ver
bandes und Entlaſtungsangriffe wurden abgewieſen.
Unſere Fernkampfartillerie beſchoß die Häfen Anzio
und Nettunv mit guter Wirkung. An der Südfront
verlief der Tag vhne weſentliche Kampfhandlungen.

Jn den Mittagsſtunden des 20. Februar griffen
nordamerikaniſche Bomberverbände mehrere Orte in
Nord und Mitteldeutſchland an. Durch Spreng-
und Brandbomben entſtanden ſtellenweiſe beträchtliche
Schäden, beſonders in Leipzig.

Jn den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages
führten britiſche Bomberverbände bei geſchloſſener
Wolkendecke einen Terrorangriff gegen den Raum
von Stuttgart. Beſonders in den Wohngebieten der
Stadt Stuttgart wurden Schäden verurſacht und da
bei Kulturdenkmäler, Kirchen und öffentliche Ge
bäude zerſtört. Unſere Luftverteidigungskräfte ver
nichteten bei dieſen Angriffen trotz ſtarker Behinde
rung durch die Wetterlage 49 britiſchnordamerika
niſche Flugzeuge, in der Mehrzahl viermotorige
Bomber.

Die deutſche Luftwaffe griff in der vergangenen
Nacht mit ſtarken Verbänden ſchwerer Kampfflug
zeuge erneut London an. Große Mengen von
Spreng und Brandbomben verurſachten abermals
le Mnte Brände und Zerſtörungen im Stadt
gebiet.

Unſere Unterſeebvote verſenkten im Nordatlantik
in zähen und ſchweren Kämpfen gegen feindliche

e und Sicherungsgruppen elf Geleit-
zerſtörer.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Ludwig Leingärtner, Staffel
kapitän in einem Sturzkampfgeſchwader; an Ober
leutnant d. R. Hans Neumaher, Kompaniechef in
einem Grenadier-Regiment; an Leutnant d. R. Heinz
Behnke, Zugführer in einem Grenadier-Regiment,
und an Obergefreiten Rudolf Albuſt, Richtſchütze in
einer Panzerjäger- Abteilung.

Oberfeldwebel Heinrich Lodtka, der am 27. Sep
tember 1943 mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde,
iſt bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

Reichsleiter Roſenberg ſprach auf einer Groß
kundgebung des Kreiſes Eiſenach über den Sinn und
das Ziel des Weltkampfes unſerer Tage.

Die britiſche Admiralität gab den Verluſt des
Zerſtörers „Janus“ bekannt, der 1690 Tonnen
groß iſt.
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„Alſo, wenn Sie morgens ſieben Uhrdreißig den Hamburger D-Zug nehmen, ſind

Sie um elf Uhr fünf in Brahlsdorf, da werde
ich Sie dann abholen, Gottmannsförde iſt
zwar auch Bahnſtativn, aber der Perſonenzug
fährt erſt um zwölf Uhr von Brahlsdorf
weiter, und ſo lange will ich Sie doch nicht
ſitzen laſſen. Jſt es Jhnen ſo recht

„Ja, vielen Dank, Herr von Wernusdorf,
vielen Dank! Uebermorgen elf Uhr fünf
werde ich in Brahlsdorf ſein.

„Dann auf Wiederſehen bis Mittwoch,
Fräulein Beelitz. Jch freue mich ſehr, daß Sie
ſich entſchloſſen haben, Gottmannsförde und
mir zu helfen!“ Stille

Hildegard hielt den Hörer noch in der
Hand, ſie ſtand da mit halbgeöffnetem Mund
und lauſchte noch immer in die Muſchel hin
ein. Dieſe Stimme was war nur ſo Beſonderes an ihr? Melodiſch war ſie, ja, aber
noch irgendwie anders, man konnde Angſt vor
ihr bekommen. Hildegard ſtand mitten im
Zimmer. So erleichtert atmete ſie auf
das war geſchehen

Am nächſten Morgen war der Kaffeetiſch
der Familie des penſionierten Geheimrats
Beelitz ſo ſchön und vorſchriftsmäßig gedeckt,
als gäbe es noch wie in der alten, guten Zeit
eine Köchin und ein Stubenmädchen Emma
Die Stimmung aber war der Zeit und den
neueſten Radiomeldungen entſprechend ge
drückt und ernſt. Hildegard jedoch ſtrahlte, ſie
hatte wirklich Sonne in den blauen Augen.
„Bitte, Vater, dieſe Semmel hier, darf ich ſie
dir ſtreichen? Die kroſſeſte iſt's, die dabei iſt!“

„Ja, mein liebes Kind, du biſt heute ſo be
ſonders freundlich und lieb, ich finde das
ſchön von dir in dieſer ernſten Zeit.“

Hildegard wurde plötzlich unruhig. Sie
ſtand noch einmal auf, um die Himbeermarme-
lade zu holen, dabei ſtand dieſe längſt auf dem
Tiſch. Statt Butter ſtrich ſie ſich aus Verſehen
Senf aufs Brötchen zum Glück hatte es
keiner geſehen.

„Vater!“ ſagte ſie nach einer Weile. Und
noch einmal, beinahe feierlich: „Vater!“ Die
Mutter und Agi ſtarrten ſie groß an.

(Fortſetzung folgt
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Händel ohne Cembalo
Hamburg, im Februar

In einem Philharmonischen Konzert in Ham-
burg fehlte kürzlich ein Cembalo, so daß das
im damals noch gedruckten Programm ange
zeigte Händel- Konzert ohne das obligate, für
die Zeit des musikantischen Barock charaicteri-
stische Instrument den Vorläufer des Kla-
viers gespielt werden mubte. Die Hörer
nahmen den Umstand wahrscheinlich mit leisem
Bedauern zur Kenntnis sicherlich aber auch mit
jener Geringschätzung, die diesem Kunstästheti-
schen Mangel angesichts der Tatsache, daß man
in Hamburg immer noch Händel neuerdings so-
gar seine selten gespielte Oper „Xerxes“ hören
Kann, angemessen War

Dieser Händel ohne Cembalo (Für „Xerxes“
ist das Cembalo inzwischen eingetroffen) zu
anderen Zeiten vielleicht ein müsikgeschicht-
liches Majestätsverbrechen beleuchtet die
Situation der gegenwärtigen Kunstausübung für
einen Augenblick von der Seite des Mangels
In der Tat, der mit allen Kräften verteidigte
und, wo es nötig war, wiederaufgerichtete, und
sei es auch nur improvisierte Tempel der Kunst
in dieser und in anderen betroffenen Städten, ist
mit der Hypothek einer Summe von unterschied-
lich-spürbaren Mängeln belastet. Das kriegs-
gewohnte Publikum hat sich längst dreingefün-
den und empfindet zumeist nur die unvermeid-
lichen Mängel der äuberen Organisation: zu er-
fahren, in welchem Theatergebäude welches
Stück gespielt wird, sich Karten dazu zu ver-
schaffen, sich mit der frühen Stunde des Theater-
und Konzertbeginns einzurichten viele Kunst-
freunde können das überhaupt nicht), und die
Verkehkreverlegenheiten richtig einzuschätzen?
Wer aber erwißt die Sorgen der Kunstinstitute,
wenn es etwa an Spielstätten, Instrumenten,
Noten, Dekorationen und selbst an künstleri-
schen und technischen Kräften gebricht und
auch mit der sonst immer verfügbaren Improvi-
sation kein sicherer Bund mehr zu flechten ist.

Der idealistische Eifer der Künstler zielt
in dessen gerade dahin, solche Mängel vor der
Oeffentlichkeit überhaupt nicht hervortreten zu
lassen und aus der unleugbar vorhandenen Not
eine künstlerische Tugend zu machen, wofür es
in Hamburg das ausgezeichnete Beispiel der
glänzend bewährten Ausweichspielstätte der
Staatsoper in der Musiſhalle gibt (auch die
Kammerspiele des Thalia- Theaters und die Ver-
schmelzung der beiden Operetten-Ensembles
wären in diesem Zusammenhang zu nennen), Es
zeigt sich darin, daß die Kunst ein so absoluter
und integraler Besitz des bedrohten deutschen
Menschen der Gegenwart ist, daß es auf das
Aeuberliche und den Apparat überhaupt nicht
mehr ankommt, sondern ausschließlich auf die
Substanz. Damit zeigt sich ferner, daß das
Wesen der Kunst und der künstlerischen Lei-
etung niemals schärfer und tiefer erfaßt worden
zst als in der harten Gegenwart, die sehr genau
gterscheidet und unerbittlich richtet W. H.

Has Welterlebnis
des F. liegers

in die Welt zu fliegen, über Land und
Meer Wer hätte dieses sehnsüchtige Verlan-
gen nach einem Losgelöstsein von der Erde,
nach einem kurzen Darüberstehen über den all-
täglichen Dingen nicht schon einmal in sich ver-
spürt? In jedem Schulbuben und Schulmädechen
ist bestimwt, schon der Wunsch aufsekeimt,
Wenigstfens einmal einen Rundflug über die Hei-
matfstacdt mitzuerleben, unter sich Häuser, Parks
und Straßen mit ihren Menschen wie ein bunt-
bewegtes Spielzeugland zu sehen und man-
ohen von ihnen ist die Erfüllung dieses Wun-
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sches ein unvergebliches Erlebnis geworden
Auch all' denen, die unter sich. die Schön-
heiten deutscher und ausländischer Landschaf-
ten dahinziehen sahen, die gar die Weite des
Ozeans mit dem Flugzeug überqueren durften,
fühlten eine reiche innere Beglückung. Viele
unter ihnen, besonders die Jugend, waren so
tief von diesem fliegerischen Erlebnis erfüllt,
daß sie sich einreihten in die Garde der „Luft-
eroberer“, Und wer einmal einem jungen Flug-
zeugführer, der gerade mit seiner Maschine von
einem langen Ueberlandflug zurückkehrte, in die
blanken Augen schauen Kkonnte, der wird darin
die Stärke des stets neuen Erlebens leuchten
gesehen haben

Diesen Jungen aber waren und sind die gro-
en Luftpioniere stets Vorbilder und Anreger
gewesen und geblieben. Denn wer kennt sie
nicht, die Namen Amundsen, Groenhorst,
v. Gronau, Byrd, Lindbergh, Wright, eines Flug-
kapitäns Brauer oder Marga v. Etzdorf? Sie
waren die kühnen Wegbereiter des Luftfahrt-
gedankens, waren Flieger mit Leib und Seele,
Wie es Tausende nach ihnen Soch wurden,

Wenn heute täglich unsere Jungen und Män-
ner im Kampf mit dem feindlichen Gegner im
weiten Luftraum die Kräfte messen, dann bleibt
ihnen Keine Zeit, wunderbare Wolkenbilder,
mächtige Gebirge, Flüsse, Täler, Menschenwerk
und alles Sichtbare mit dem Auge des Fliegen-
den zu ?schauen und innerlich von dem Neu-
geschauten bereichert heimzukehren aber
einst werden auch sie sich wieder Land für
Eand von „oben“ friedlich, erobern. Auch, sie
werden dann von der großen fliegerischen Be-
geisterung voll erfüllt werden, die aus dem
Buch „Das Welterlebnis des Fliegers“ von Peter
JSuff ſerschienen im Dietrich-Riemer- Verlag,
Berlin), so lebensvoll sprüht, Es ist ein von
prächtigen Aufnahmen gerundeter Band, dem
man freudig zustimmt, m.
Diplomaten aufdem Fahrrad

Maädridl, im Februar.

Seit dem von Briten und Nordamerikanern
über Spanien verhängten Treibstoffembargo
dürfen von 40 000 Kraftwagen amtlich nur mehr
2000 verkehren. In der Praxis aber wird auch
diese Zahl nicht erreicht, da viele beamtete und
nichtbeamtete Persönlichkeiten, die eigentlich
fahren dürften, freiwillig darauf verzichtet haben,
einen Wagen zu benutzen. Der Bürger Madrids
geht zu Fuß oder ist aufs Zweirad gestiegen, und
die zahlreichen Inhaber von „Coches Ofiziales“,
von Dienstwagen, gehen zu Fuß oder benutzen
die Trambahn, Bei den Diplomaten war 2zu-
nächst Verwirrung entstanden, aber schließlich
entschlossen sich die Freunde Spaniens, das
gleiche zu tun. Die schweren „CD“-Wagen, die
weiterfahren, als ob nichts geschehen wäre, wer-
den un freundlich angesehen; die Wimpel, die sie
führen, Künden dem Madrider, wer hier aus der
Reihe tanzt

Das Radfahren hat der Schöffe für Verkehrs-
wesen der Stadtverwaltung Madrid eingeführt,
er hat eines Tages freiwillig zum Zweirad ge-
griffen und wurde dabei photographiert, Das Bild
erschien in der Zeitung, und seitdem ist dieses
Gefährt auch für die Madrider Hidalgos“ hof-
fähig geworden. In den Straßen der Hauptstadt
nimmt die Zahl der Fahrräder täglich zu. Es
gehört zum Bild der Castellana das ist hier
die Nord Süd Achse wenn dort vormittags
der deutsche Botschafter Dr. Dieckhoff auf dem
Fahrrad ins Büro fährt

Die Einführung des Fahrrades ist für Spanien
eine revolutionäre Neuerung. Vor dem Bürger-
Krieg gab es dieses Verkehrsmittel fast gar nieht,
Hin und wieder sah man Arbeiter, die auf dem
RKacde zur Fabrik fuhren oder einige halbwüchsige
Jungen, die ein Fahrrad benutzten Mädchen
setzten sich niemals auf ein Zweirad, denn das
wurde als skandalös empfunden Langsam be-
mächtigte sich die Jugend des Fahrrades, Die
Madrider mittleren Alters können sich noch
immer nicht recht an die Neuerung gewöhnen,
und ein Priester oder ger eine Ordensschwester
auf dem Fahrrad paßt überhaupt nicht in die
Vorstellungswelt eines Spaniers,

der Erfolg geſichert.

Prothesen helfen ins Leben zurück
Präzisionsarbeit im Dienste unserer Schwerversehrten

Jn Thüringen gibt es ein modern eingerichte
tes vrthopädiſches Jnſtitut, das in enger räum
licher und arbeitstechniſcher Verbindung miteinem Reſerve- Lazarett ſteht. Dieſem Jnſtitut
ſtattete unſer Dr. A.-Mitarbeiter einen Beſuch ab.

Fulda, im Februar
„Das Handwerk des Protheſenbauers iſt

ein vollkommen ſelbſtändiges Handwerk“, er
klärt der Leiter des Betriebes, „wer dieſen
Beruf erlernen oder ausüben will, muß im
Innerſten ſeines Herzens von dem Gedanken
dersHilfsbereitſchaft erfüllt ſein und muß ſich
auch in die Seele der ihm anvertrauten
Patienten hineindenken können. Steht doch
der Amputierte zunächſt hilflos wie ein Kind
vor dem Protheſenbauer. Sein Mißgeſchick hat
ihm vft den Glauben genobmmen, wieder ein
vollwertiges Glied im Arbeitsprozeß zu wer
den. Aufgabe des Protheſenbauers iſt es,
dieſen Schwer-Körperbeſchädigten das Ver
trauen zurückzugeben und ſie davon zu über
zeugen, daß es möglich iſt, verlorene Glied
maßen nahezu vollwertig zu erſetzen. Wenn

Er geht ohne Stock mit ſeiner Protheſe faſt
völlig natürlich. Freudeſtrahlend ſchildert uns
der wackere Weſtfale, wie ihm nach ſeiner
ſchweren Verwundung im Lazarett ein Kunſt
beinläufer aus dem Weltkrieg vorgeſtellt
wurde, der eine ähnliche Verwundung wie er
ſelber hatte und trotzdem heute wieder völlig
ungehindert ſeinem Beruf als Schornſtein
fegermeiſter nachgehen kann. Was dem Feld
webel im erſten Augenblick kaum faßbar er
ſchien, iſt inzwiſchen auch bei ihm Wirklichkeit
geworden. Er hat die Gewißheit, in Zukunft
als vollwertig?. Arbeitskraft ſeinen Mann in
ſeinem Berufe ſtehen zu können. Ein dritter
Kriegsverſehrter hat einen Unterſchenkel
amputiert bekommen. Er iſt ebenfalls vor
ſechs Monaten an der Oſtfront verwundet
worden und läuft heute mit ſeiner Protheſe
ſchon wieder genau wie ein Geſunder.

„Was Sie hier ſehen, ſind durchaus keine
Einzelfälle“, erklärt der Leiter des Jnſtituts.
Und zur Beſtätigung ſeiner Worte legt er
eine dicke Akte vor, die viele Dank- und An

erkennungsſchreiben von Protheſenträgern

Ein Kriegsversehrter, dem ein Arm amputiert
wurde, hat an der Handwerkskammer in Saar-
brücken seine Meisterprüfung im Uhrmächer-

handwerk mit „sehr gut bestanden,

der Amputierte in ſeeliſcher Hinſicht erſt ein
mal gewonnen iſt und damit Vertrauen zu
der Kunſt des Protheſenbauers gefaßt hat,
iſt auch dem techniſchen Mittel der Protheſe

Es iſt klar, daß der
Protheſenbauer den Bau und die Mechanik
des menſchlichen Körpers und feiner Muskeln
genau kennen muß, insbeſondere muß er die
Geſetze der Statik und Dynamik beherrſchen;
denn die menſchlichen Gliedmaßen ſtellen wohl
das komplizierteſte Gebilde ſtatiſchdynamiſcher
Art dar das es überhaupt gibt

Jn der Geh- und Laufſchube
Während wir uns noch mit dem Leiter des

Jnſtituts unterhalten, betreten einige Ampu
tierte den Raum, die bereits eine Protheſe
erhalten haben und ſich nun ihren täglichen
Uebungen unterziehen, um mit ihr vertraut
zu werden. Einer der Patienten iſt der Ge
freite W. Er hat beide Beine im Obggſchenkel
verloren. Erſt vor wenigen Wochen bekam er
ſeine Protheſe und heute vermag er bereits
mit frei beweglichen Knien zu gehen. Es
handelt ſich hier um eine ganz hervorragende
Präziſionsarbeit. Das gilt beſonders von der
Mechanik der Kniegelenke, die der Fachmann
als phyſiologiſches Kniegelenk bezeichnet.

Ein anderer Patient iſt der Feldwebel L.,
der vor kaum fünf Monaten ſein linkes Bein
im Oberſchenkel an der Oſtfront verloren hat.

an das Inſtitut enthält.
Neue Gewichts verteilung

Sich an die Protheſe zu gewöhnen, iſt die
erſte begreiflicherweiſe ſchwierige Aufgabe,
die der Amputierte meiſtern müß. Da der
Verluſt eines Beingliedes eine ganz neue
Körpergewichtsverteilung erfordert, muß der
Patient wie ein kleines Kind alles wieder
von vorne lernen, das Stehen und das
Gehen! Hat er dann die Herrſchaft über das
neue körperliche Muskelſpiel in Verbindung
mit ſeiner Protheſe erreicht, dann vermag er
ſeine Körperlaſt ſicher zu balancieren. Vor
und während dieſer Gehverſuche wird der
Amputierte aber noch durch Maſſage, Gym
naſtik und orthopädiſches Turnen nach An
weiſung des Facharztes gründlich behandelt
und geſchult. Uebrigens ſpielt nicht nur die
Beſchaffenheit des Stumpfes, ſondern auch die
perſönliche Eigenart und nicht zuketzt auch der
Beruf des Patienten bei der Geſtaltung der
Protheſe eine weſentliche Rokle. Das beſte
Kunſtbein und der beſte Wille des Patienten
aber können allein nicht zum Erfolg führen,
wenn der Amputationsſtumpf nicht vorher
durch den Chirurgen und ſpäter durch den
ärztlichen Orthopäden protheſenreif gemacht
worden iſt.

Mit Maſchinen und Handarbeit
Und dann die Räume, in denen die Pro

theſen angefertigt werden: Zunächſt ein gro
ßes, helles Zimmer, in dem rundum Gips-
abgüſſe und Modelle hängen, nach denen die
Protheſen gearbeitet werden. Facharbeiter
ſind dabei, rohgeſchmiedete ſchmale Schienen
und grobbehauene Holzteile für Oberſchenkel-
hülſen mit Knie und Wade zu den ſchönſten
anatomiſchen Formen zuſammenzufügen. Ein
anderer ſtellt gerade ein Gipspoſitiv für
einen orthopädiſchen Stützapparat hex, der
den Erfolg der chirurgiſchen Behandlung
ſichern ſoll.

Eine intereſſante Technik iſt die Anbrin
gung von, Saugventilen in den Kunſtgliedern,
die unter günſtigen Verhältniſſen dem Pro
theſenträger ſogar Traggurte oder Mieder
erſparen. Dadurch hat der Amputierte das
Gefühl einer faſt organiſchen Verbindung
ſeines Körpers mit der Protheſe.

Natürlich werden in der Branche des
Protheſenbauers auch neue Werkſtoffe ver
wendet. Sie haben ſich teilweiſe als ſo ge
eignet erwieſen, daß man ſie auch nach dem
Kriege beibehalten wird. Das leichte Ge
wicht dieſer neuen Werkſtoffe wirkt ſich ſehr
vorteilhaft aus, insbeſondere bei den Arm-
protheſen.

Alles in allem: In der deutſchen Ortho
pädieTechnik gibt es heute das Wort „un
möglich“ nicht mehr. Dr. A.

Abſchied in Du
Erzählung von Hans 9J, Tol!

Der Rendant lieſt gewiſſenhaft die Unter
ſchrift auf der Ouittung nach: Caſanovag de
Seingalt. „250 Gulden bekommt der Herr
Bibliothekar“, ſagt er gleichmütig und be
ginnt umſtändlich das Geld aufzuzählen.
„Zehn zwanzig dreißig.“

250 Gulden. Caſanovas ſchmaler Mund
verzieht ſich hochmütig. Was ſind 250 Gulden!
Viel für den Bibliothekar des Grafen Wald-
ſtein auf dem Scbloſſe zu Dux, ein Viertel
ſeines Jahresgehalts Aber es hat eine Zeit
gegeben, da waren 250 Gulden ſo gut wie
nichts. War es nicht um Tauſende gegangen,
als ex in Paris der guten alten Maraquiſe
d'Urfé verſprochen hatte, ſie zu einem kräftigen
jungen Mann zu machen? Doch das iſt vierzig
Jahre her, und aus dem fungen Caſanova,
der Wagen und Diener und elegante Kleider
hatte, den die Frauen liebten. Liag, Chriſtine,
Henriette, Pauline. Toni ihre Schweſter
Barbaring und alle anderen. der an den
Spieltiſchen beim Pharo und Baſſet ſaß. ach,
aus dem jungen Caſanova jener Jahre iſt ein
alter Mann gemorden. der in dem ver
ſchlafenen höhmiſchen Städtchen Dur dem
Grafen Walſtein die Bücher ordnet. Pomp.
Spiel! Liebeleien, Gefahren, Abenteuer. das
war das Leben geweſen. Und es iſt nicht viel
davon geblieben. Erinnerungen der frag
würdige Titel eines Chevalier de Seingalt.
der Orden vom Goldenen Sporen, ſonſt
nichts.

„120 130 1407 zählt eintönig die
Stimme des Rendanten.

Caſanova ſteht groß und hager am Tiſch
Durch das Wenſter der Rendoantenſtube blickt
er in den Schloßvark, an deſſen regennaſſen
Bäumen der Herbſtſturm zerrt. Dort draußen,
weiß er, läaft die Landöſtraße vorbei, die
Straße, die nach Wien, nach Dresden. nach
Vrag führt, ins Leben. 190 200 210
Noch immer zählt der Pendant.

Erinnerungen ein Titel, ein Orden
iſt wirklich nicht mehr geblieben? Doch, die

Luſt an dem wilden, abenteuerlichen Leben
jener Jahre, da er Europa durchſtreifte von
Warſchau bis Madrid, von Neapel bis Lon
don. Und einmal hat ſie ihn aus der Duxer
Stille und Verſchlafenheit geriſſen und auf
gefagt, dem Leben nach. Hat ihn nach Weimar
getrieben, nach Wien zum Bruder Francesco,
nach Berlin und Prag. Aber nach ſechs Wochen
iſt er zurückgekehrt. Es gab keinen anderen
Platz mehr für den alten Abenteurer als die
ſtille Biblothek im Schloß zu Dux.

„250 Gukden bitte. Herr Bibliothekar.“
Der Rendant hat das Geſchäft des Zählens
beendet.

Caſanvova ſtreicht achtlos das Geld ein.

Der Fürſt von Ligne iſt gekommen, auf
der Reiſe von Dresden nach Wien hat er für
ein paar Stunden in Dusß, im Schloß des
Grafen Waldſtein, ſeines Neffen, Station ge
macht. Er hat gewünſcht, den Bibliothekar
zu ſprechen, und jetzt ſitzt Cafanova ihm gegen
über, den Orden vom Goldenen Sporn auf
der Bruſt.

„Wie geht es Jhnen, Chevalier?“ fragt
der Fürſt, und Caſanova, glücklich, wieder
einmal mit einem Mann von Geiſt und Wolt
zuſammen zu ſein, hebt eine lebhafte Tirade
an. Nein, es geht ihm nicht gut. Die ſchwere
Luft der venezianiſchen Bleikeller hat ihm
den Magen verdorben, der rebelliert gegen
die ſchweren Speiſen und die feurigen Weine.
Und ſonſt nur Aerger. Nur Aerger in
dieſem elenden Dux.

Der Fürſt von Ligne lächelt heimlich. Er
weiß, das ſind die Klagen eines alten Mannes,
deſſen Reizbarkeit immer Schikanen, deſſen
Empfindlichkeit überall Bosheiten ahnt und
wittert. Das ſind die Jammerlieder eines
altgewordenen Abenteurers.

„Sie ſollten Dux in dieſen trüben Herbſt
wochen einmal verlaſſen, Chevalier“, ſagt der
Fürſt liebenswürdig. „Jch würde Sie ſchon
heute mit mir nach Wien nehmen, doch es iſt
kein Platz mehr in meinem Wagen. Aber
morgen wird der Wagen kommen, in dem

mir mein Sekretär das Gepäck nachfährt. Er
nimmt Sie mit nach Wien. Wollen Sie?“

„Jch danke Jhnen, mon prince,“ ſagt Caſa
nova würdevoll, und er verſucht die graziöſe
Verbeugung. die ihm einmal Marcel, der be
rühmte Pariſer Tanzmeiſter, beigebracht hat.

e

Der Fürſt iſt abgefahren, Caſanova trägt
einen Brief an deſſen Sekretär in der Taſche,
da trifft er abends Dorine, die Demoiſelle
aus Wien, des Schloßverwalters Nichte, die
kleine blonde Waiſe, die der Onkel auf
genommen hat. Und Dorine weint.

„Was iſt, mein Kind?“, fragt Caſanova,
und Dorine weint noch mehr, und es dauert
eine Weile, bis er aus ihrem Schluchzen her
agushört, daß ihr niemand helfen könne, nie-
mand, auch der Herr Bibliothekar nicht. Oder
könne er ihr etwa dazu verhelfen, daß ſie
ſchnell und heimlich nach Wien gelange? Sie
ſoll den Vetter heiraten, den groben Burſchen,
der Onkel. die Tante, alle wollen es. Nur ſie
will es nicht. ſie kann es nicht. ſie liebt ihn
nicht. Sie liebt einen anderen, einen Offi
zier im Pegiment Waldeck, und wenn ſie bei
ihm in Wien wäre, würde alles gut ſein.

„Es wird alles aut. Liebe“, ſagt Caſanova,
und er erzählt ihr flüſternd von dem Wagen,
der ihn morgen Abend nach Wien bringen
wird. „Es wird auch für Sie noch ein Vlatz
im Wagen frei ſein, Dorine ich bringe Sie
nach Wien, ſeien Sie unbeſorgt, und weinen
Sie nicht länger.“

Und Dorine trocknet gehorſam die Tränen,
und ſie lächelt zuverſichtlich, als Caſanova,
zur Verſchwiegenheit mahnend, den Finger
auf die Lippen legt.

Indes der Kufſcher die neuen Pferde ein
ſpannt, lieſt der Sekretär, ins Licht der Wagen
lampe gebeugt, den Brief des Fürſten „Fch
freue mich, Sie als Reiſegefährten zu haben,
Chevalier.“

Caſanova beugt ſich vor und fährt ſogleich
erſchrocken zurück. Es iſt im Wagen nur ein
Platz noch frei. Sonſt iſt alles bis auf den

letzten Winkel mit Gepäck. mit Koffern,
Mantelrollen, Akten und Büchern belegt.

„Sie haben nur einen Platz frei?“, fragt
Caſanova heiſer. „Die Demoiſelle hier

„Auch die Demoiſelle will mitfahren?“ Der
Sekretär blickt fragend auf Dorine und hebt
bedauernd die Schulter. „Es tue ihm leid“,
ſagt er, aber nur ein Platz ſei noch da.“

Dorine ſteht zitternd da, Re hebt hilflos
eine Hand, und Caſanova ſieht, wie n Träne
übers Geſicht läuft. Einen Augenblick zögert
Caſanova. Dann tritt er auf ſie zu. legt
ihr den Arm um die Schulter, führt ſie zurück
und hebt ſie in den Wagen.

Der Kutſcher iſt aufgeſtiegen, die Pferde
ſchnauben ungeduldig. Der Sekretär ver
et ſich artig: Ich bedaure ſehr, Cheva

ter
„„Bringen Sie die Demoiſelle gut nach

Wien, Herr Sekretarius“, ſagt Caſanova.
Seine Stimme iſt ohne Klang.

Die Wagentür klappt ins Schloß. „Glück
liche Reiſe, Dorine“, flüſtert Caſanova durch
das offene Fenſter. Da ſtrecken ſich ihm zwei
Arme entgegen, legen ſich ihm um den Hals,
und für eines Herzſchlags Dauer fühlt er
einen weichen Mund auf ſeinen Lippen.

Die Peitſche knallt, knirſchend drehen ſich
die Räder, die Pferdehufe ſchlagen klappernd
auf das Pflaſter

Caſanova blickt dem Wagen nach, ſieht, wie
die Bäume am Straßenrand ſchneller im Licht
der Laternen guftauchen und ins Dunkel
zurückſinken. Morgen denkt er, morgen iſt
ſie bei ihrem jungen Offizier vom Regiment
Waldeck und hat den Kuß vergeſſen, den ſie
einem alten Mann gab, Morgen iſt ſie in
Wien, und in Wien rauſcht und lacht das
Leben. Was ſoll ein alter Mann dort, der
lernen muß, daß das Leben von ihm Ab
ſchied genommen hat, daß längſt der Vorhang
gefallen iſt über ein Stück voller Leichtſinn
und Abenteuer und Liebelei.“

Und durch das ſchlafende Dur geht Caſa
nova müde und langſam in das Schloß zurück.
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Verdunkelung: Von Dienstag 18.25 Uhr bis Mitt
woch 6.34 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 6.16 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 15.12 Uhr.

Unſer Gauleiter ſprach vor Offizieren
e Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

mit:
In einem Vortrag, den Gauleiter Staats

rat Eggeling vor einer Veranſtaltung von
Wehrmachtoffizieren hielt, befaßte er ſich mit
der entſcheidenden Bedeutung der weltanſchau
lichen Ueberzeugung für die Kampfkraft des
deutſchen Kriegers: Der Soldat des national
ſozialiſtiſchen Reiches iſt ſeinen Kameraden
und überhaupt dem Volke verbunden durch
gemeinſames, Blut und durch die gemeinſame
Weltanſchauung. Er iſt der Vollſtrecker des
politiſchen Vermächtniſſes der Gefallenen des
erſten Weltkrieges im Ringen um die ſozkta
liſtiſche Gerechtigkeit, welche allen Feind-
mächten zum Trotz im Reich verwirklicht
worden iſt und in der Welt zur Verwirk-
lichung kommen muß.

Das neue Wohlfahrtsethos
Der Nat.-Soz. Gaudienſt ſchreibt:
Es iſt der Auffaſſung vergangener Jahr

zu verdanken, daß der Begriff Wohl
ahrt gerne im Licht des Almoſenweſens und

der mitleidigen Wohltätigkeit geſehen wird.
Daher kommt es, daß es ſich die meiſten Men
ſchen nicht gerade zur Ehre anrechnen, von
Wohlfahrtsinſtitutionen betreut werden zu
müſſen. Sie ſchämen ſich vielmehr ihrer
Hilfsbedürftigkeit und nehmen lieber Ent
behrungen auf ſich, ehe ſie ſich an eine Wohl
fahrtseinrichtung wenden.

In unſerer Volksgemeinſchaft, die den ein
zelnen Menſchen nicht nach Stand und Her
kunft werten, ſondern einzig und allein nach
Charakter und Leiſtung, haben ſolche über
lieferten Auffaſſungen keine Berechtigung
mehr. So wie die Nation von jedem einzel
nen erwartet, daß er ſich in ihren Dienſt
ſtellt ſo iſt die Volks gemeinſchaft auch bereit,
für den einzelnen einzutreten, wenn er aus
irgendeinem Grund einmal in Not gerät.
Das hat mit Mitleid und Almoſengabe nichts
zu tun. An Stelle dieſer Begriffe, die einer
vergangenen Verſtellungswelt angehöbren, iſt
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ein
neues Wohlfahrtsethos getreten: die Volks
pflege. Jn ihr verwirklicht ſich die Jdee
einer volksumfaſſenden Wohlfahrtsarbeit im
Sinne von vorſorgender und pflegeriſcher Be
treuung der deutſchen Familie ſchlechthin
Dieſes nationalſozialiſtiſche Wohlfahrts-

ethos erfüllt ſich im Hilfswerk „Mutter und
Kind. Aus beſcheidenen Anfängen heraus
iſt dieſes Hilfswerk im Verlaufe ſeines nun
mehr zehnjährigen Beſtehens zur größten
Volkspflegeorganiſation des deutſchen Vol
kes geworden. Seine vielfältige, alle Lebens
gebiete der Familie berührende Betreuungs-
arbeit wendet ſich nicht an eine beſtimmte
ſoziale Schicht, auch nicht an beſtimmte kon
feſſtonelle Gemeinſchaften; ſein Wirken iſt viel
mehr Dienſt am ganzen Volk, Dienſt an der
Geſundheit und Lebenskraft der Nation. Jn
dieſem neuen Wohlfahrtsethos, aus dem ſich
der deutſche Tatſozialismus ableitet, prägt
ſich das Bild unſerer ſozialen Zukunft, die
wir heute gegen die Angriffe einer kranken,
S Untergang geweihten Welt verteidigen
müſſen.

Hohe Auszeichnung für einen Hallenſer
Dem Leutnant Dieter Grumme, Beeſener

Straße 288, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader, wurde das Deutſche Kreuz in
Gold verliehen.

h

Süßwaren für Kinder. Der Oberbürgermeiſter
Ernährungs und Wirtſchaftsamt veröffentlicht

eine Bekanntmachung über eine Süßwarenzuteilung
an Kinder und Jugendliche bis zu 14 Jahren.

wider die Heilmittelſucht
Geſpräch mit dem Reichsapothekerführer

Die Fragen der Heilmittelverſorgung haben
im Kriege ein beſonderes Gewicht gewonnen.
Deshalb dürften die folgenden Ausführungen, die
auf einer Unterredung mit dem Reichsapotheker
führer, SA.Gruppenführer Schmierer, fußen, be
ſonderes Intereſſe finden.

Wir Menſchen des 20. Jahrhunderts
leiden an einer manchmal ſchon krankhaft
zu nennenden Heilmittelſucht. Man frage
einmal in ſeinem Bekanntenkreiſe herum,
wer nicht irgendein Röhrchen vderSchächtelchen mit Tabletten bei ſich führt,
ohne das er nicht auszukommen glaubt.
Tatſache iſt, daß der außerordentlich ge
ſteigerte Arzneibedarf zu einem erheblichen
Teil auf unechtem Bedarf beruht, und auch
auf der Tatſache, daß heute viele verant
wortungsloſe Zeitgenoſſen im Kauf „von
Arzneimitteln, die vielfach noch „ohne“ zu
haben ſind, irgendeine bequeme Vorrats
anlage ſehen.

Der Apotheker kennt auch jene Typen
von Käufern zur Genüge, die, wenn ſie
hören, daß der Vorgänger eben Spalt
kabletten oder Pyramidon oder eine Schachtel
ſonſtiger Tabletten erhielt nun ſofort da
ſind: „Mir auch vitte.“ Nicht ſelten kommt
es in dieſen Fällen vor, daß ſie hinterher
erſt fragen müſſen, wofür das Mittel eigent
lich gut iſt. Die Folge mißbräuchlichen Be
zugs von Drogen u. a. auch als Genuß-
mittel iſt tja, daß die wirklich Bedürftigen
die Leidtragenden ſind. Deshalb ſtehen z. B.
auf. dem Jnſulinmarkt Maßnahmen bevor,
die den Diabetikern die Gewißheit geben,
daß in Zukunft wirklich nur der echte Be
darf befriedigt wird. Und es iſt ganz all
gemein Grundſatz der Apotheker, zunächſt
einmal für die Belieferung der ärztlichen
Rezepte Sorge zu tragen.

Selbſtverſtändlich iſt nicht zu beſtreiten,
daß es heute eine ganze Anzahl Heilmittel,
die vor dem Kriege in Apotheken geführt
wurden, nicht mehr gibt. Es handelt ſich hier
aber um Drogen, die durchaus entbehrlich
ſind, für die ein anderes Mittel von gleicher

„Produktionsſchwierigkeiten beſtehen

„Wer das Braunhemd irägt, iſt immer im Kampf
Gauleiter Eggeling und Gruppenführer Heing vor dem Führerkorys der SA.

e Nativonalſozialiſtiſche Gaudienſt
meldet:

Am Sonntag war das Führerkorps der
halliſchen Standarten 36 und 75, der Eis-
lebener Standarte 9 und der Sangerhäuſer
Standarte 13 zum Appell in das Haus an der
Moritzburg befohlen, um durch den Führer
der Gruppe Elbe, Gruppenführer. Heinz, die
Richtlinien für die kommende Zeit zu emp
fangen. Mehr denn je hat in der ſchickſal
ſchweren Zeit des deutſchen Volkes die SA.
als ein Kraftarm der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung die Aufgabe, der Partei und damit
der deutſchen Heimat ihre Kräfte zu wiömen.
Denn gerade von ihr als Kampftruppe der
Bewegung fordert man in außerordentlichen
Zeiten außerordentliche Leiſtungen. Dieſe
kann ſie aber nur erreichen, wenn ſie bei der
Aufbietung aller phyſiſchen Kräfte vollauf
durchörungen iſt von der nationalſozialiſti
ſchen Jdee, die zu erfüllen ihre höchſte ſitt
liche Pflicht iſt. Als politiſche Kampftruppe
der Partei ſteht ſie mit ihrem ganzen Sein
und Handeln feſt verwurzelt in ihr. So wie
ſie in den Jahren der Kampfzeit die Avant
garde war, ſo ſoll ſie es auch in der Gegen
wart und in der Zukunft ſein.

Gauleiter Staatsrat Eggeling, der nach
dem Gruppenführer zum SA.-Führerkorps
ſprach, wies in ſeinen Ausführungen auf die
Zuſammenhänge hin, die in den beiden Welt
kriegen von ſeiten unſerer Gegner zum
Kriege führten. Der Sinn des erſten Welt
krieges war für unſere Feinde, dem ſtärkſten
germaniſchen Volke die Kraft zu nehmen, diedem Judentum ſchon damals Kefahruich
wurde. Aehnliche Gründe führten zum
zweiten Weltkrieg. Die heimgekehrten Sol
daten von 1918 waren andere geworden als
wie ſie einſt in den Kampf zogen. Das Front
erleben hatte ſte gewandelt. Zu den Fragen
„Kapital und Arbeit“, „Unternehmer und Ar
beiter“ hatten ſie revolutivnäre Anſichten.
Dieſe Frontſoldaten, die das Teſtament der

Gefallenen in ſich trugen, blieben Ausbeutungsobjekt, bis Adolf Hitler es war, der

mit dem Marſch ſeiner braunen Kolonnen
durch das Branöenburger Tor den Kämpfern
des Weltkrieges und ihren Gefallenen Er
füllung brachte und zugleich das deutſche
Volk vor dem biologiſchen Tode bewahrte,
den man ihm zugedacht hatte. Mit dem Be
kenntnis zum Leben in der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution ſetzten wir uns erneut in
Gegenſatz zu den Triebkräften der pluto
kratiſch-jüdiſchen Welt. Unbändiger Haß
lohte uns entgegen, als ihr und der übrigen
Welt die nationalſozialiſtiſche Lebensform
bekannt wurde und ſie die Folgerung zog,
daß ſich zum erſten Male die Löſung der
ſozialen Frage in die Tat umſetzte. Sie
ahnten: Aus der geuen Volksordnung wird
eine neue Völkeroroönung! Der tiefſte Grund
zum Kriege war: Ein Genius hat den
Schlüſſel zur Löſung der ſozialen Frage ent
deckt! Heute gibt es kein Zurück, wenn der
Jude nicht ſeine Herrſchaft in der Welt an
treten ſoll. Was das für uns zu bedeuten
hat, liegt klar: Der Sturm der Steppe ver
einigt ſich mit dem Anrennen der Sölöter der
zuſammenbrechenden bürgerlichen Welt zur
Vernichtung des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland und damit des geſamten kultu
rellen Europas.

Zum Schluß teilte der Gauleiter noch mit,
daß die für den Ernſtfall aufgeſtellten Ab
teilungen der in der Heimat kriegswichtig
eingeſetzten SA. Männer mit dem notwendi
gen Gerät ausgerüſtet werden, um allen An
forderungen bei einem Einſatz begegnen zu
können. Seine mahnenden Schlußworte, ein
gedenk zu ſein der ruhmvollen Vergangen
heit der SA., ſie zu bewahren und zu über
tragen auf den jungen Nachwuchs, damit die
dynamiſche Kraft der Partei immer wach
erhalten bleibe, klangen aus in dem Satz
Wer das Braunhemd trägt, iſt, wo er geht
und ſteht, im Kampfe! S gl.

Einrichtungsgegenſtände für das
Behelfsheim

Die Rechtsgrundlage für die Errichtung eines Be
helfsheims bildet die Baukarte. Sie ermächtigt den
Bauherrn, ſoweit er nicht ſchon aus eigenen Be
ſtänden darüber verfügen kann, zum Einkauf von
Bauſtoffen und Einrichtungsgegenſtänden. Die Teil
abſchnitte der Baukarte beſitzen deshalb aber noch
nicht den Charakter von Bezugsrechten, wie ſie die
Eiſenmarken oder RTESchecks haben. Sie haben
vielmehr nur die Bedeutung von Kontrollabſchnitten,
die eine zweckmäßige Verwendung der vorhandenen
Bauſtoffe ſichern ſollen. Für bezugsbeſchränkte Waren
ſind beſondere Bezugsrechte erforderlich, die auf
Grund der Baukarte ausgegeben werden. Wenn der
Bauherr z. B. ſelbſt über keinen Herd uſw. verfügt
und ihm auch keiner aus dem Bergungsgut zerftörter
Häuſer zur Verfügung geſtellt werden kann, dann er
hält er vom Bürgermeiſter für beſtimmte Teil
abſchnitte der Baukarte RIB- Marken zum Bezuge
eines Herdes mit dem dazugehörigen Ofenrohr und
Knie. An die Stelle der auf der Baukarte vor
geſehenen Karbidlampe tritt eine Petroleumlampe.
Ueber die Zuteilung der Lampe und die Beſchaffung
von Petroleumbezugsausweiſen folgt noch ein beſon
derer Erlaß. Beſondere Abortkübel erhalten nur die
Bauherren, die ihr Behelfsheim „aus ortsüblichen
Bauſtoffen herſtellen, bei Behelfsheimen aus groß
formatigen Hohlblockſteinen oder aus fabrikmäßigen
Montageteilen, wird der Kübel zugleich mit dem
fertigen Aborthäuschen mitgeliefert. Jn allen Be
helfsheimen muß für die Füllung des Abortkübels
Torfmull vder, wenn dieſer nicht erhältlich, Stein
mehl, Preßkohlenaſche o. ä. zur Geruchsbindung ver
wandt werden. Pumpen werden für die Behelfs
heime dann geliefert, wenn keine Waſſerentnahme
ſtelle in vertretbarer Nähe vorhanden iſt. Voraus
ſichtlich wird dann für je vier oder fünf Behelfs“
heime zuſammen eine Pumpe geliefert. Die Einzel
händler erhalten die Einrichtungsgegenſtände für die
Behelfsheime geſondert zugewieſen, ſie werden von
ihnen von den übrigen Warenbeſtänden getrennt ge
lagert. Die RIE- Marken tragen einen Aufdruck

Heilkraft zur Verfügung ſteht. Auf der
anderen Seite wurde während des Krieges
eine Vielzahl von Ausweich Heilmitteln
entwickelt die nicht etwa Erſatzſtoffe im
ſchlechten Sinne, ſondern von beſter Quali
tät ſind und die zweifellos auch nach dem
Kriege weitergeführt werden. c de

feden-
falls nicht. Heute iſt noch immer für jede
Krankheit ein beſtimmtes Heilmittel vor
handen, wenn es guch nicht immer gerade
das iſt, das ſich der Patient wünſcht wobei
feſtgeſtellt ſei, daß auch den in den einzelnen
Gauen verſchieden großen Wünſchen nach
homöopathiſchen Mitteln Rechnung getragen
wird. Ein weſentlicher Teil der gegenüber
der Vorkriegszeit verdreifachten Produktion
der pharmazeutiſchen Induſtrie geht ſelbſt
verſtändlich an die Wehrmacht, die aber auf
der anderen Seite durch ihre Sanitätsparks
wieder bei beſonderen Anforderungen in
Luftnotgebieten uſw. Heilmittel zur Ver
fügung ſtellt.

Beſonders erfreulich iſt, was der Reichs
apothekerführer über die Bedeutung der
Heilkräuterſammlung der Jungen und
Mädel ausführte, die fa als Kriegseinſatz
der Hitler- Jugend durchgeführt wird. Ein
erheblicher Teil des Aufkommens konmt der
Wehrmacht für ihren naturgemäß großen
Bedarf zugute, aber auch die großen Drogen
handlungen werden entſprechend verſorgt.
Wenn trotz dieſes eifrigen Einſatzes unſerer
Jungen und Mädel diesmal eine Kamillen
knappheit feſtzuſtellen war, ſo liegt das in
einer ſchlechten Ernte begründet. Um Miß
bräuchen auf dieſem Gebiet vorzubeugen,
iſt im Zuge dieſer Beſtrebungen auch der
Name Deutſcher Haustee“ geſchützt worden.
Er darf nür für ſolche Teearten verwandt
werden, die vom Reichsgeſundheitsamt ge
prüft worden ſind.

Ein beſonderes Problem ſtellt im Appv
thekerberuf die Menſchenfrage dar. Sie
zwang ſchon vom erſten Kriegstage an zu
einem totalen Einſatz. Die Ueberalterung
iſt, da ein Großteil der jungen Kräfte für
die Wehrmacht bereitgeſtellt werden mußte,

Deutſches Wohnungshilfswerk“ um die ausſchließ
liche Ausgabe der Gegenſtände an die Inhaber der
Behelfsheime ſicherzuſtellen.

Neuregelung im ſtudentiſchen Ehrenſchutz
Der Reichsſtudentenführer hat beſtimmt, daß Ehr

verletzungen und Ehrverſtöße zur Zeit und Arbeits
einſparung in Zukunft im Diſziplinarwege zu be
urteilen ſind. Das in der Ehrenordnung des deut
ſchen Studententums feſtgelegte Verfahren wird nicht
mehr angewendet. Der Reichsſtudentenführer vetont,
daß die Ehre nach wie vor das höchſte Gut bleibt
und jeder Student gerade im Kriege den Schild

einer Ehre und die Ehre anderer, insbeſondere auch
der deutſchen Frau, reinhalten müſſe. Der Ehren
ſchutßz werde deshalb nicht gemindert, ſondern ver
ſchärft. Ein Student, der ſich unehrenhaft verhält,
hat nunmehr mit einem Dienſtſtrafyerfahren nach der
ſtudentiſchen Dienſtſtrafordnung zu rechnen, anderer
ſeits kann der, der ſeine Ehre zu Unrecht verührt
glaubt, gegebenenfalls zur Wahrung ſeiner eigenen
Ehre eine Dienſtſtrafverfahren gegen ſich ſelbſt be
antragen In einer weiteren Stellungnahme heißt
es, daß erfreulicherweife die vielen perſönlichen
Ehrenhändel im. Kriege vollſtändig von der Bild
fläche verſchwunden ſeien. Wenn dagegen die Ehre
der Gemeinſchaft oder gar die völkiſche Ehre an
gegriffen ſei, müſſe eine dienſtliche Unterſuchung er
folgen. Schwerwiegende Ehrverletzungen verdienten
während des Freiheitskampfes des deutſchen Volkes
ſtrenge Beſtrafung.

Das Kriegsgefangenengeld. Für die Kriegs
gefangenen gibt es bekanntlich als Münze Lagergeld,
um den Geldverkehr der Kriegsgefangenen vom all
gemeinen Geldverkehr zu trennen. Sie können dieſes
Geld, das die Wehrmacht üusgibt, zu kleinen Ein
käufen in ihrer Lagerkantine benutzen. Die Betriebe,
welche Kriegsgefangene beſchäftigen, beſorgen ſich das
Lagergeld bei ihrer Bank oder Sparkaſſe. Die ein
genommenen Lagergeldbeträge wechſeln die Lager
verwaltungen alsbald in Reichsmark um, ſo daß das
Lagergeld ſich ſtets nur in einem engen geſchloſſenen
Kreiſe bewegen kann.

ſehr ſtark. wobei hinzukommt, daß der Apo
theker heute im allgemeinen das Doppelte
von früher leiſten muß, obwohl ſich die
Apotheken von vielem Ballaſt befreit haben,
der früher mitverkauft wurde. Beſtens be
währt hat ſich der Einſatz von Frauen, ſo
wohl von vorgebildeten Praktikantinnen wie
von Apothekerhelferinnen, alſo Anlernlingen,
die nach zweijähriger Ausbildungszeit in
den Hilfsarbeiten und beſtandener Prüfung
den Helferinnenbrief erhalten. Schon jetzt
aber zeigt ſich ganz offenſichtlich, daß der
Apothekerberuf nach dem Kriege fehr gute

Ausſichten hat. g.Betreuung kriegsgefangener Studenten
Unter dem Titel „Univerſitas“ gibt der Reichs

ſtudentenführer Studienblätter für kriegsgefangene
Studenten heraus. Die monatlich geplanten Hefte
ſollen ein Bild vom Stand der deutſchen Forſchung
geben. Das erſte Heft enthält Arbeiten maßgebender
Wiſſenſchaftler und Berufsberichte, die die gefangenen
Kameraden mit dem Ausbildungsgang und den viel
fältigen Möglichkeiten akademiſcher Berufe vertraut
machen ſollen. Ferner kommen erleſene Vertreter
deutſcher Kultur und deutſchen Geiſtes zum Wort.
Das Betreuungswerk umfaßt darüber hinaus die
Ueberſendung von Lehrbüchern aus der Lehrbuch
ſammelaktion des Reichsſtudentenführers, die den
kriegsgefangenen Kameraden über das Reichs
ſtudentenwerk zugeſandt werden.

Kleines Feuillefon
Burte erhielt Dichter-Ring. Anläßlich ſeines

65. Geburtstages wurde Hermann Burte die höchſte
Auszeichnung des deutſchen Scheffelbundes im Reichs
werk Buch und Volk. der Oberrheiniſche Dichter
Ring, überreicht. Es iſt das erſtemal, daß dieſer
Ring vergeben wird.

Hans Hömberg, der bekannte Komödioendichter, von
deſſen Stücken beſonders die „Kirſchen für Rom an
zahlreichen deutſchen Bühnen großen Erfolg hatten.
ſchrieb die Dialoge zu dem neuen Film Das Spiel“,
den Alfred Stöger zur Zeit in Prag dreht.

Friedrichfranz Stampe Generalintendant. Jnten
dant Friedrichfranz Stampe in Krakau iſt zum
Generalintendanten des Staatstheaters des General
gouvernements ernannt worden. Der bisherige
Leiter des Theaters Saaz (Sudetengau) Hans
Hanſen, wurde zum Jntendanten der Städtiſchen
Bühnen Lemberg ernannt.

R DEM- RICETERTISCE
Die Bäumchen in Nachbars Garten
Die Ajährige Frau Marianne B. aus Halle hatte

einen richterlichen Strafbefehl über 189 RM. Geld
ſtrafe an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 90 Tagen erhalten, weil ſie in der Nacht
zum 24. November 1943 drei veredelte Apfelbäumchen
und zwei Wildlinge aus dem Garten eines Nachbarn
E. geſtohlen haben ſollte. Gegen dies Ukteil hatte die
Angeklagte Einſpruch erhoben, der vor dem halliſchen
Richter zur Verhandlung ſtand. Frau B. beſtritt jede
Schuld, ſelbſt dann noch, als die Tatbeweiſe geradezu
erdrückend wurden. Die bei ihr gefundenen und in
ihrem Garten eingepflanzten Apfelbäumchen hatten
beſonders verſchnittene Wurzeln, wie ſie der Zeuge E.
zugeſchnitten hatte, während die Baumhandlung nur
unverſchnittene Bäumchen verkauft. Eine Einkaufs
beſcheinigung über die in Frage kommenden drei
Stämme konnte Frau B. auch nicht vorlegen, und
zuletzt paßten die Schuhe der Angeklagten haargenau
in die im Garten des Zeugen E. vorgefundenen Fuß
ſpuren, wie der Kriminalbeamte feſtgeſtellt hatte. Bei
der Uneinſichtigkeit der Angeklagten und ihrem hart-
näckigen Leugnen hielt der Richter die im Strafbefehl
ausgeſetzte Strafe für zu gering. Er verwarf den
Einſpruch mit der Maßgabe, daß die Angeklagte
wegen Diebſtahls von Obſtbäumen an Stelle einer
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 100 Tagen zu
250 RM. Geldſtrafe verurteilt wurde, wobei ihre bis
herige Unbeſtraftheit noch ſtrafmildernd in Betracht
gezogen wurde.

Kein Wort wahr im Brief an die Geſtapo
Am 12. Februar 1943 wurde der jetzt 41jährige

Jakob M. in Peißen vom halliſchen Richter wegen
fortgeſetzter Privaturkundenfälſchung in Tateinheit
mit Beihilfe zum Arbeitsvertragsbruch zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt und das Urteil für
ſofort vollſtreckbar erklärt. M. hatte mehreren aus
ländiſchen Arbeitskameraden durch Fälſchung von
Urlaubsſcheinen „Sonderurlaubsgenehmigungen“ ge
gen erhebliche Entſchädigungen ausgeſchrieben. Jetzt
wurde M. aus der Strafhaft vorgeführt, da er ſich
in ſeinem Haß gegen ſeinen früheren Betriebsführer,
den Landwirt und Amtsvorſteher P. in Peißen, und
den Gendarmeriemeiſter Z. in Mötzlich dazu hatte
hinreißen laſſen. die beiden eines ſchweren Amts
vergehens zu beſchuldigen. M. hatte in eine n Briefe
an die Geſtapo vom 6. April 1943 behauptet, die
beiden Beamten hätten eine eingelaufene Diebſtahls
anzeige nicht weitergegeben, ſondern unterdrückt. Die
Beweis aufnahme ergab die völlige Haltloſigkeit der
gemeinen Beſthuldigung, da es eine ſolche Anzeige
gar nicht gegeben hat. M. hatte aber nach ſeinem
Ausſcheiden aus den Dienſten des Zeugen P. an
dieſen unberechtigte und daher abgelehnte Geldforde
rungen geſtellt. Unter Berückſichtigung der Tragweite
der gehäſſigen Beſchuldigung wurde M. wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung antragsgemäß zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt

Gaſtſpiel Lotte Werkmeiſter

Montag abend vermittelte die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ im Thalia Theater die Be
kanntſchaft mit Lotte Werkmeiſter. Was dieſe Frau
war, iſt ſie geblieben, der Typ des Berliner Humors,
dem man jetzt wie zu allen Zeiten beſtätigt, daß er
nicht unterzukriegen iſt. Wie ſie im Stile des Ber
liner Hinterhausmilieus über die Bühne ſchob, mit
den Augen rollte und die „Koloratur“ ihrer wand
lungsgewandten Stimme parodierte, hätte ſie Vater
Zille vom Zeichenſtift geſprungen ſein können. Was
ſie ſagte, war derb, aber immer ſo, daß man nicht
böſe zu ſein brauchte. Die Künſtler, die den Rahmen
formten, ſagte Jo Schell an, eine ſympathiſche Rhein
länderin von vergnüglicher Unterhaltung s gabe Ge
ſangliche Gaben ſteuerte mit tragfähigem Sopran
Tilly Hariſch bei. Fingertricks zeigte ekegant Heinz
Bohleck. Humoriſtiſche Verſuchsballons ließ Karl
Hanſen ſteigen. Fernando Diaz und ſein kubaniſches
Orcheſter muſizierten; wenn der Beifall ein Grad
meſſer ſein kann, dann ſchien das Gebotene zu ge
fallen. Jm übrigen aber herrſchte jene frohe Stim
mung. wie ſie das Zeichen dieſer Veranſtaltungen

ſein ſoll. Kurt Schilling
Seinen 75. Geburtstag begeht heute Former i. R.

Ernſt Rieck, Roßbachſtraße 6.

BUVNDFVVNK VON HEDTE
Relchsprogramm. 15.00 Dhr: Beschwingtes

Konzert. 16.00 Uhr: Opernsendung. 17.15 Uhr
Kurzweil am Nachmittag. 20.15 Ubr: Werke
von Cherubini, Haydn, Mozart. 21.00 Uhr: Aus
Opern von Weber, Wagner und Pfitzner.

Deutsehlandsender, 17.15 Dhr: Händel. Hayän,
Reger, Graener u. a. 20.15 Uhr: Vertraute
Weisen. 21.00 Uhr: „Rine Stunde für dich.“

52 Z
Kleo Pleyer und Ell Wendt ausgezel chnei

Der Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages,
Reichsleiter Fiehler, hat im Einvernehmen mit
Reichsleiter Roſenberg und mit Zuſtimmung des
Reichsminiſters Dr. Goebbels den „Volkspreis der
Deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände für
Deutſche Dichtung“ des Jahres 1943 an den in Ruß
land gefallenen Dichter Kleo Pleyer für ſein Buch
„Volk im Feld“ und an die Schriftſtellerin Ell Wendt
für ihr Buch „Die ſtolze Nymphe“ verliehen.

Das Werk Pleyers „Volk im Feld“ iſt das
Kriegstagebuch des Dichters und das Vermächtnis
eines in der deutſchen Kultur mit allen Faſern ver
wurzelten Nationaliſten an das deutſche Volk.
Der heitere, liebenswürdige Roman der Münchener
Schriftſtellerin Ell Wendt „Die ſtolze Nymphe“ iſt
ein Bekenntnis zur Lebensfreude und Lebens-
bejahung, ein Buch gepflegteſter Unterhaltung.

Operette als Gegenwartsproblem
Auf den Spielplänen der deutſchen Bühnen er

ſcheinen ſeit einiger Zeit mehr und mehr wieder
Titel von Operetten, die lange Zeit verſchwunden
waren und deren Melodien nur noch in Unterhaltungs
konzerten und im Rundfunk erklingen. Eine planvolle,
ſtaatlich gelenkte Bereicherung des Repertoirs an
guten Operetten hat uns nun einige von ihnen in
neuem Gewande wiedergeſchenkt.

Große Umſicht muß bei dieſen textlichen und, da
mit verbunden, oft auch muſikaliſchen Neufaſſungen
walten. Geiſt und Stil des muſikaliſchen Gehalts
werden von den Bearbeitern, die Meiſter ihres Fachs
ſein müſſen, treulich gewahrt. Es werden keine
fremden Farben hineingetragen. und bei irgend
welchen Erweiterungen wird auf andere Stücke des
Komponiſten zurückgegriffen. Aber nicht nur die
Wiedererweckung alter (die MNZ berichtete hierüber
einmal), ſondern auch die Schaffung neuer Operetten
ſoll durch Staatsaufträge gefördert werden. Nico
Doſtals „Manina“ machte hier den erfolgverſprechen
den Anfang.

Die Forderungen, die an Form und inneren Ge
halt der Operette unſerer Zeit geſtellt werden müſſen,
ſind nicht gering. Auch die Operette hat gewiſſe
Werte und Wertmaßſtäbe aufrechtzuerhalten. Sie iſt
keine Konfektionsmode, die von der Stange verkauft
wird. Uebermäßige Benutzung von muſikaliſchen Reiz
mitteln, allzuviel des Süßen ſind unzuträglich, an
die Stelle des Zuckers darf niemals das Sacharin
treten Nur die ſich durch klare Sonderart und Eigen
wuchs auszeichnende, zeitnahe, aber nicht gegenwarts
befliſſene Operette iſt zukunftsträchtia.
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Aus cler, Wirischoft
Die Arbeitsleistungen der Landfrauen

Jm Kriege ſind beſonders an die Bauersfrauen
ſehr große Anforderungen geſtellt worden. Vor
allem in kleinbäuerlichen Betrieben muß die Frau
den Mann beinahe völlig vertreten. Daneben er
wartet ſie noch die Arbeit in Haus, Hof und Stall.
So iſt die Arbeitsſtundenleiſtung der Bäuerin im
Durchſchnitt um 10 v. H. höher als die des Bauern,
der bereits überbeſchäftigt wär. Hinzu kommt, daß
in der Landwirtſchaft die Jugendlichen unter
16 Jahren und die Frau über 50 Jahre ſtark als
Arbeitskräfte herangezogen werden. Jn der Land

pksker Anlosl der Abel der
Fuuen bei der la

Londuirtschoft: Frouen 42

kleiner die Betriebe ſind, um ſo mehr werden die
Frauen, insbeſondere die mithelfenden Familien
angehörigen, herangezogen. Bei einer Betriebsgröße
von 200 Hektar und mehr finden wir 25.5. v. H.
weibliche Arbeitskräfte, bei einer Betriebsgröße von

ſtehen alle Uebergänge: ein Hof von 20 bis 50 Hektar
z. B. weiſt 53,1 v. H. weibliche Arbeitskräfte auf.
Das beſagt, daß in mehr als der Hälfte der bäuer
lichen Betriebe die Arbeit nahezu drei Viertel von
weiblichen Arbeitskräften geſchafft werden muß. Die
kleinbäuerlichen Betriebe ſind alſo tatſächlich ſo
genannte „Frauenbetriebe“. Unter dieſen Umſtänden
muß alles darangeſetzt werden, um durch eine
moderne Techniſierung des Hof und Haushaltes die
Bäuerin zu entlaſten. IWD.
HerstellungsprogrammderKorbmacher

Körbe gehören zu den älteſten, aber auch im
modernen Krieg noch begehrteſten Verpackungsmitteln.
Dabei werden Weidenkörbe im Unterſchied zu
Spankörben auch heute noch ausſchließlich hand
werklich hergeſtellt. Der große Bedarf an Weiden-
körben einerſeits, der zuſammengeſchmolzene Stamm
an alten Korbmachern andererſeits haben zu einer
ſtraffen Produktionsplanung im Korbmacherhandwerk
geführt. Neben Munitionskörben für die Wehrmacht
dürfen nur noch beſtimmte Packkörbe für den Zivil
bedarf hergeſtellt werden. Korbwaren dürfen nur her
geſtellt werden, wenn eine ausdrückliche Herſtellungs
anweiſung vorliegt. Bisher ſind nach den Vorſchriften
der Reichsſtelle Glas, Keramik und Holz verarbeitung
nur für folgende Korbwaren Herſtellungs anweiſungen
ergangen: Kartoffel, Rüben und Kohlenkörbe. Fiſch
und Wäſchekörbe, Obſtverſand« und Gemüſekörbe,
Kleineiſenpackkörbe und Packkörbe für Baumſchulen,
Glasballonkörbe, außerdem für Fiſchereigeräte, Liege
ſtühle, Einkauftaſchen. Dagegen dürfen Babykörbe und
Stubenwagen nicht mehr hergeſtellt werden. Ein
Wäſchekorb kann hier denſelben Zweck erfüllen. Der
Abſatz der Kartoffelkörbe iſt mit der Hauptvereini
ung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft geregelt Rüben

örve dürfen grundſätzlich frei, aber nur an Mit
gheder der Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie, geliefert
oeden. Wäſchekörbe können, ſoweit eine Liefermög
keit beſteht, nach der Dringlichkeit des Bedarfs,
r allem an Fliegergeſchädigte, abgegeben werden.
Für alle anderen Körbe iſt ein beſonderer Einkaufs
ſchein der zuſtändigen Organiſation des Verbrauchers

Blick in die Welt

Der Gedanke einer Kabellegung zwiſchen Europa
und Amerika war nicht mehr neu, und dem Vorhaben
der Gebrüder Siemens waren ſchon ähnliche, aber
oft verunglückte Verſuche vorausgegangen. Zunächſt
hatte es vieler Jahre bedurft, bis man ſich darüber
klar war, daß eine ſolche Kabellegung überhaupt
möglich war. Noch Alexander von Humboldt hatte
reſigniert feſtſtellen müſſen: „Die Tiefe des Ozeans
iſt uns unbekannt.“ Trotzdem ſtellte in den fünfziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts der amerikaniſche
Seeoffizier Maury mit Hilfe einer von ihm ge
fundenen Lotungsvorrichtung, die durch Aufſtoßen auf
dem Meeresboden ein Belaſtungsgewicht abwarf, die
Tiefe verſchiedener Meeresſtellen zwiſchen Deutſchland
und Europa feſt. Dabei fand er an der ſchmalſten
Stelle des Nordatlantik, zwiſchen Jrland und Neu
fundland eine Erhöhung des Meeresbodens, die ſich
als Auflage für ein Unterſeekabel eignete. Ueber
dieſen Bodenrücken, der von den Fachleuten den
Namen „Telegraphenhochebene“ erhielt, laufen heute
die meiſten Atlantikkabel.

Von Amerika aus wurden die erſten Verſuche zur
Aufnahme eines Drahtverkehrs mit dem alten Kon
tinent gemacht. Am 4. Auguſt 1858 war die Kabel
legung bis Valencia vollendet. Die Begeiſterung
war rieſengroß. Am 1. September jedoch war die
Verſtändigung bereits unterbrochen Alle Be
mühungen, das Kabel wieder inſtand zu ſetzen,
ſcheiterten. Es waren nur 4359 Worte zwiſchen den
beiden Erdteilen gewechſelt worden. Gemeſſen an
den Koſten der Kabellegung, hatte jedes Wort 1800
Reichsmark gekoſtet. 1865 war bereits die Legung
eines neuen Kabels in Angriff genommen. Es riß
jedoch und verſank in der Mitte des Ozeans. Ein
Jahr ſpäter verlegten die Engländer ein neues
Kabel, durch das am 5. Auguſt 1866 bereits tele
graphiert werden konnte. Da zudem noch das im
vorhergehenden Jahre verlorengegangene Kabel auf
gefiſcht werden konnte, gab es zwei Verſtändigungs
wege.

Die verhältnismäßig glatte Verlegung des neuen
Kabels war den Methoden zu verdanken die die eng
liſchen Erbauer den Gebrüdern Siemens abgeſehen
hatten. Carl Werner und Wilhelm von Stemens
hatten im Mittelmeer mehrere Kabel verlegt und

Als das erſte Aklantik-Kabel gelegl wurde
Kabeldampfer „Faraday“ lief vor 70 Jahren vom Stapel Die „Telegraphenhochebene“

ſich dabei einer ſcharfen Ueberwachung durch elektri
ſche Meßgeräte nicht nur bei der Herſtellung, ſondern
auch beim Ablauf des Kabels von der Trommel ins
Meer bedient. Während es ſich bei den bisher ver
legten Amerikakabeln um die Realiſierung vor
wiegend engliſcher Intereſſen handelte ſah ein neuer
Plan eine direkte Verbindung der USA mit Europa
vor. Die Schwierigkeit dabei war, daß dieſes Kabel
5000 Kilometer lang als Unterwaſſerkabel geführt
werden mußte, während die alten Kabel nur 3500
Kilometer unter Waſſer liefen. Das neue Kabel
ſollte bei Ballinſkellighai in Jrland beginnen und in
Ray Beach im Staat NewHampſhire in den USA
enden. Für dieſen Zweck wurde das Spezialkabel
ſchiff „Faraday“ gebaut, das Ende Februar 1874
vom Stapel lief und am 16. Mai 1874, vorläufig
nur mit den Küſtenkabeln belaben, in See ging. Am
1. September 1874 lief das Schiff zur Hauptkabel
legung aus. Werner von Siemens beobachtete an
Land die empfindlichen Meßinſtrumente am euro
päiſchen Kabelende, während Carl von Siemens auf
dem Schiff die Legung ſelbſt beaufſichtigte. Tagelang
verlief alles programmäßig. An einem Morgen
jedoch gelang es plötzlich nicht mehr, mit dem Schiff
in Verbindung zu kommen. Nach langem Warten
kam die niederſchmetternde Mitteilung, daß das
Kabel gebrochen ſei und in 5000 Meter Tiefe liege.
Carl von Siemens war jedoch entſchloſſen vhne das
Kabel nicht zurückzukehren. Und das Wunder ge
ſchah. Es glückte, das Kabel zu finden und die
Legung zu vollenden. Dann aber war es Muſter und
Beiſpiel für alle ſpäteren Seekabel. Mit ſeiner
Hilfe war es möglich, 19 Worte in einer Minute zu
ſenden eine Leiſtung die lange Zeit unerreicht blieb.
Der 1874 gebaute Dampfer al noch viele Jahre
für Seekabellegungen verwendet und erſt 1923 aus

dem Dienſt genommen. G. Regelin
Ueberſchwemmungen in Anatolien. Jn Nordweſt

und Weſtanatolien ſind infolge anhaltender Regen-
fälle große Ueberſchwemmungen entſtanden. Das
ſtädtiſche Krankenhaus von Adana ſowie eine Schule
mußten geräumt werden. Jn der Gegend von
Jzmir ſind 60 000 Schafe vom Waſſer umſchloſſen.
Einige Menſchenopfer ſind bereits zu beklagen.

Jurnen Sport Spie!
Fußhall am 27. Februar

Bereich: VfL 96 Halle Deſſau 98, 1. SV Jena
gegen HFC Wacker, Deſſau 05 Sportfreunde. Be
zirk Jahn: Favorit Beuna, Boruſſia Ammen
dorf, 99 Merſeburg Preußen Merſeburg, SG/
Reichsbahn Halle SV 98.

Um die Gruppenmeifterſchaft. Am Sonnabend und
Sonntag ermitteln im Haus an der Moritzburg die
Gebiete Mittelland, Thüringen, Kurheſſen, Hannover
und Mittelelbe die Gruppenmeiſter im Ringen, Judo
und Gewichtheben.

Aus Goud und Reich

Merſeburg. (Perſonalnachrichten der
Regierung.) Verſetzt wurden Oberregierungsrat
Dr. Zacher an die Regierung in Minden unter gleich
zeitiger Ernennung zum Regierungsdirektor. Ernannt
wurde Regierungsaſſeſſor Dr. Hermann NicoluſſiLeck,
zur Zeit im Wehrdienſt, zum Regierungsrat,

Deſſau. (Oas Licht brannte.) Recht koſt
ſpielig wird einem Ehepaar ſeine Vergeßlichkeit wer
den. Die beiden Eheleute hatten nachmittags beim
Fortgang aus der Wohnung weder das Rundfunk
gerät noch das Licht ausgeſchaltet. Als die Dunkel

notwendig. heit hereinbrach und das weithin ſichtbare unver

dunkelte Fenſter die ganze Stadt gefährdete. fam
melten ſich vor dem Hauſe erregte Volksgenoſſen an,
die in ziemlich draſtiſcher Form ihrem Unwillen Aus
druck gaben. Schließlich holte man die Polizei herbei,
der ein Schloſſer Eingang in die Wohnung ver
ſchaffte.

Breslau. Gefängnis wegen Tierquälerei.) Durch Urteil des Amtsgerichts
Waldenburg iſt ein Breslauer Gaſtwirt, der eine
Baude mit Wald, Wieſe und Ackerland in Walden
burgDittersbach erworben hatte, wegen Tierquälerei
zu drei Monaten Gefängnis und 1000 RM. Geld
ſtrafe verurteilt worden. Seine Wirtſchafterin hat
einen Monat Gefängnis erhalten. Der Gaſtwirt hat
30 40 Schafe ſowie einen Hund gehalten. Dieſe
Tiere haben ſich in einem nicht zu beſchreibenden
ſchlechten Ernährungszuſtand befunden und ſind zum
Teil verhungert. Ebenſo ſpottete ihre Unterbringung
jeder Beſchreibung.

Jnnsbruck. Neuer Schmetterlinge in
den Alpen.) Zwei Jnnsbrucker Entomologen
entdeckten einen kleinen Falter, der bisher unbekannt
war. Der Fundort liegt in einem kleinen Hochtal
der Zillertaler Alpen, wo der kleine Schmetterling
die weißen Blüten einer Alpenpflanze bevorzugt.
Das Jnſekt, deſſen Lebenszeit ſich auf den Juni be
ſchränkt, hat eine Flügelſpanne von 14 Millimeter.
Die Flügel ſind auffallend glänzend bronzefarbig,
und auch der Körper glänzt metalliſch. Die Fühler

Vier Jungen ertrunken
Könnern. Sonntag vormittag tummelten ſich in

Gnölbzig vier Jungen im Alter von 9-13 Jahren
auf dem Eis des Dorfteiches. Da die Eisfläche trug,
beſchloſſen die Jungen, auf dem toten Arm der
Saale, der unmittelbar am Dorf vorbeiführt,
Schlitten zu fahren. Die Eisdecke des toten Armes
war etwa 10 Zentimeter ſtark. Jn der Mitte ge
rieten die Jungen auf eine dünne Stelle, brachen in
und ertranken alle vier. Die ſofort eingele
Rettungsaktion mit Hilfe von Brettern und Leitern
blieb ohne Erfolg. Nur mit Hilfe eines Kahnes,
der von der Fährſtelle des Rittergutes Trebnitz
ſchnell herbeigeholt war, konnten die vier Leichen ge
borgen werden.

Ravensburg. Keine Streichhölzer an
Kinder verkaufen Jn Waldſee kaufte ein
acht Jahre alter Knabe verſchiedene Lebensmittel und
verlangte zum Schluß Zündhölzer, die ihm die Ver
käuferin auch aushändigte. Der Junge ſpielte ſpäter
mit den Streichhölzern, wodurch ein in nächſter Nähe
ſtehender Schuppen Feuer fing und abbrannte. Die
Verkäuferin wurde, da ſie dem Jungen die Streich
hölzer verkauft hatte, wegen fahrläſſiger Brandſtiftung
zu einer Geldſtrafe verurteilt.

Klagenfurt. (Land wirt ſpendet Behelfs-
heime.) Ein Kärntner Landwirt hat 10 000
Reichsmark mit der Bitte geſpendet, dieſe Summe
für den Bau von Behelfsheimen für minder-
bemittelte Bombengeſchädigte zu verwenden.

Wasserstandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdehurg vom 21. 2.

S a al e B. W. F. W.Grochlitz 208 10 Torgau 243 49Trotha 204 3 Wittenberg 322Bernburg 158 4 RobBlau 256 1Calbe 0P. 174 2 Aken 273 2Calbe UP. 284 12 Barby 268 8Grizehne 289 9 Magdeburg 203 11Düben (A) 104 2 Fangermündess3-— 12
El b e Wittenberge 328 12TLeitweritz 208 31 Dömitz 282 10Aussig 234* 46 DarchauDresden 187 48 Hohnustork 276 10

Kinder gehören nich
in den Luftschufkeller]

Obwohl der Trennunosschmerz von Eltern und Kin-
dem sehrzuverstehen ist, muß die höhere Veranhuor-

tung um das Wohl der Kinder die Eltem doch zu dem
Entschluß führen, ihre Kinderin Sicherheitzu bringen.

Mütterl Vsterl Den immer en diese Worte von
Reichsleiter Beldur von Schirach! Bedenkt, wie guf
es Eure Kinder in der Kinderandverschickung (KLV)

haben Denkt an die schlaflosen nächilichen Stunden
im Luftschutzkelfer, die ihnen so erspar bleiben in

der KLV sind Eure Kinder gut auigehobenl

Nicht fetchtsinnig
werden Denkt
an die Gesundheit
und Sicherheit
Eurer Kinder

ſind mehr als doppelt ſo lang wie der ganze Körper.
h

Ehrungen besonderer Art:

V Es

Jürgen,

Monika,

Ut Dietrich, 19. 2. 1944.

wurden geboren
Klaus, 20. 2. 1944. Hanna JSckel
geb. Boost, Vkz. Herbert Jäckel,
z. 2. Norwegen. Preiimfelder
Straße 20.

Erieh Günter, 18. 2. 1944. Erika
Kahl geb. Genßler, -Oberschar-
führer Wilſi Kahl, Leibstandarte
44 Adolf Hitler. Halle (Saale),
Lauchstädter Straße 26.

19. 2. 1944. Margarete
Bittort geb. Heinemann, Adathert
Bittorf. Halle, v.-Bülow- Weg 24.

Christina, 19, 2. 1944 Margarete
Hoppert geb. Pfister, Pfarrer
Johannes Hoppert, Halle (S.),
Artilleriestraße 100 a.

20. 2. 1944. Sharlotte
Thielemann geb. Ochse, Willy
Thielemann, Ammendorf Am
Mühlberg 14.

Karin, 20. 2. 44. Hannchen Zaum-
segel geb. Kunze, Oberfeldwebel
G. Zaumsegel, Ammendorf, Ka-
stanienweg 2 a.

Elshbeth
Faher geb. Breithaupt, Hermann
Faber, Ing., Bruckdorf, Hallesche
Straße 19

Günter, 20. 2. 1944. Charlotte
Wonhlrah geb. Knopf, Hugo Wohl-
rab, 2. Z. Osten. D. -Teutschen-
thal, Hallische Straße

O hre Verlobung zelgen ane
Rla Bogdany, Helnz Frühauf,
Funkmaat, Kittsee (Niederdonau).
Kaille, Geiststr. 50, 21. 2. 1944.

Elfriecde Kindelhardt, Wilhelm
Kramm, Obergefr., 2. Z. auf Ur-
Iaub, Halle, Körnerstr. 11.
Ursula Wollmann, Heinz Jahn,
Gefr., z. Z. Urlaub. Zöberitz
bei Halle (Saale).

Annelies Nathe, Hermann Wolf,
Halle (S.), Krosigkstraße 2, Witt-
mar, im Februar 1944.

Mechtild Mohr, Dr. med. Wolfgang
Bethge, Ass.- Arzt d. R., Halle
(Saale), im Februar 1944.

Gertraud Pichen, Gefreiter Heinz
Rummel, z. Z. im Pelde. Döll-
nitz, Berliner Straße 4, Ammen-
dorf, Heimstättenweg 98.
Anni Hause, -Sturmm. Heſmmut
Arndt, Belleben, Priedeburg (S.),
im Februar 1944.

O ihre Vermählung zelgen an:
Hans Kunze, Gefr., 2. Z. Wehrm.,
Hitdegard Kunze geb. Gündel.
Halle (Saale), Reideburgor Str. 3.

Herbert Rahn, Vffz. d. Luktw.,Maria Rahn geb. Bull. Könnern
(Saale) u. Windsheim, Vebr. 1944.

Dem PTormer i. R. Ernst Rleck,
Roßbachstr. 6, zu seinem 75. Ge-
kurtstag herzliche Gßckwünsche.
Seine Kinder und REnkelkinder.
Unsern leben Vater Gottlob
Spelzig, Dammendorf, die herz-
liehsten Glückwünsche zu seinem
70. Geburtstag. Seine Kinder,
Enkel und UVrenkel. Rohenthurm,
den 22. Februar 1944.

Halle (8.), Kollenbeyer
Weg 41.

Bei den schweren Kämp-
fen im Osten fiel mein geliebter
Mann, unser guter Vati,
Schwiegersohn und Schwager,
der Obergefreite

Richard Kuhnert
P 2. 2. 1917 A 9. 2. 1944.
In stillex Trauer: Margarete
Kuhnert geb. VlIrich, ansMartin u, Günterlein, Familie
Karl Uirlech u. Arno Krah.

Halle, Unser Garten 278,
den 21. Februar 1944,
Immer hoffend auf Ge-

nesung, starb infolge schwerer
Verwundung den Heldentod
unser lieber Junge, unser Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Obergrenadier

Werner Herrmann
im blühenden Alter von 20 J.
In stiller Trauer: Paul Herr-mann u. Frau nebst Angehör.
Beerdigung AMittwoech, 13 Uhr,

Ammengdorf, EBisenbahn-
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof

v ſtraße 2.
Großes Herzeleid brachte

uns die tieftraurige Nachriecht,
daß unser geliebter, hoffnungs-
voller Sohn, der Mann, Ober-
pionier

loachim Haberkorn
am 28. 1., kurz Vor seinem
19. Geburfstage, sein junges
Leben hingeben mußte.
In stiller Trauer: Kurt Haber-
korn u. Frau Marie geb. Fuhr-
mann sowie sein Bruder Kurti.

Wörmlitz, Angersdortf,
Halle (S.).
Sechwer. Herzeleid brachte

uns die unfaßbare Nachrieht,daß mein lieber, unvergeßlich.
Mann und treusorgender Väter
seiner 3 Kinder. lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkoel,
der Gefreite

Paul Splesecke
Inh. d. K. 2. im 37. Lebens
im Osten am 14. 1. 44 den
Heldentod fand.
Im tiefem Schmerz Ellsabeth
Spiesecke geb. Friedrich vebst
Kindern u. allen Angehörigen.

Lohnsdorf, d. 21. 2. 1944.
Hart u. schwer traf uns
zum zweiten Male die

noch unfaßbare Nachricht, daß
nun auch unser jüngster und
letzter lieber hoffnungsvollerSohn. Bruder, Onkel und
Schwager, der Soldat

Paul Buchwald
am 26. 1. im Alter von 1914 J.sein junges Leben im Osten
ließ. Er folgte seinem leben
Bruder Willi, welcher auch im
Osten ruht.
In tiefstem Herzeleid FamilieOtto Buchwald u. alle Angeh.
Bitte Keine Beileidsbesuche u.
-Karten.

Weßmar d. 8. Febr. 1944
Hart traf uns die Nach-
richt, daß mein geliebter,

treusorgender Gatte, seiner bei-
den Lieblinge bester Vati, mein
einziger, lieber Bruder, Schwa-

er, Onkel. Neffe und Freund,
er VUfz. in einer Pionier-Abt.

Hugo Lindenhahn
Inhb. d. EK. 2. KI. u. and. Aus-
zeichn., im blühenden Alter
von fast 31 Jahren im Ostenden Heldentod fand.
In tief. Trauer: Frieda Linden-
hahn geb. Heeger, seine Lieb-
linge Inge u, Gerd sowie alle
Angehörigen.

Hart u. schwer traf uns
die schmerzliche Nach-richt. dat unser lieber Sohn.

Bruder, Schwager, Enkel und
Neffe, der Kanonier

Kurt Klingner
bei den sohweren Kämpfen im
Osten am 17. Dezember 1943
im Alter von 1956 Jahren den
Heldentod fand.
In tief. Schmerz Paul Klingner
und Frau Frieda geb. Heyde,Marta, Erna und Heinz als
Geschwister, Fritz Kaiser als

n

Eismannsdorf 22. 2. 44.

Schwager u. alle Verwandten.

Esperstedt (Mansf. See
Kreis). d. 15. Febr. 1944.
Wir erhielten die tief-traurige Nachricht, daß wein

herzensguter Mann, Uebevoller
Vati seiner kleinen Waldtraut,
unser lieber, guter Sohn.
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel. der San.-Gefreite-

Kurt Fritfzsche
im Alter von 24 Jahren am
17. 1. 44 im Osten den Helden-
tod fand.
In still. Trauer: Elsa Fritasche
geb. Aschenbach nebst Töchter-
chen Waldtraut, Eltern, Schwie-
gereltern u. alle Angehörigen.

Bel Famiiien- Anzeigen Namen

hbesonders deutlich schreiben?

Halle (S.), Alb. Dehne-Str. 22,Neuwied/ Rh., Berlin u. Klein-
öls i. Schles.
Am 17. Februar entschlief nach
schwerem Leiden unsere ge-
liebte Schwester, liebe Schwä-
erin, herzensgute Tante, Frau
Witwe

Else Haupt
geb. Rosche.

In stiller Prauer: ihre Ge
schwister.
Die Trauerfeier zur Tinäsche-
rung hat bereits in aller Stille
stattgefunden

am 19. Pebruar 1944.
Nach Kurzer Krankheit ver
schied unerwartet unsere liebe,
treusorg. Mutter. Schwieger-
mutter. Tochter Schwester,Schwägerin, Cousine u. Nichte

Barbara Schöppler
geh, Hoffinger.

In stiller Trauer: Ihre Kinder
und alle Verwandten
Beerdigung Donnerstag, 13.45
Uhr, Kapelle d. Südfriedhofes.
Seelenmesse Donnerstag 8 Uhr,
Propstei-Kiveche.

Halle (S.), Dryanderstr. 51

Lettin, Halle, Magdeburg
den 18. Februar 1944.

Nach Kurzer Krankheit ver-
schied unerwartet ungere lebe
AMutter, Schwiegermutfker, Groß-
wutter, Schwester und Tante,
Frau

Friederike Helnicke
geh Schulze

im Alter von 72 Jahren.
In stiller Trauer Fam. Otto
Reuscher, am. Wilhelm Hoff-
mann, Fam. Karl Gerhardt,Fam. Ernst Heinicke,
Beerdigung Dienstag. 14 Uhr.

w

Schwittersdorf, d. 19. Febr. 44.
Nach schwerem Leiden Ver-
schied am 19. Febr. mein lieber
Mann, unser guter Vater, der
Bauer

Karl Welnhold
im 77. Lebensjahr.
In stiller Trauer: Marie Weln-
hold geb. Pitschke. ElisabethJunig geb. Weinhold, Karl
Junig nebst allen Angehörigen.
Beerdigung Kndet Mittwoch, d.

Natendorf über Bevensen,
Lüneburger Heide.

Am 17. Februar ging hier nach
langem Leiden unsere liebeSchwester. die Klavierlehrerin

Marie Hachfmann
früh. Weidenlan 25, im 74. Le-
bensjahre heim.
Im Namen der Gesehwiäister:
Elisaheth Hachtmann,

n

23. Febr. 15 Uhr. vom Trauer-
hause aus statt.

Halle (S.), Gr. Steinstr. 3,
den 19. Februar 1944.

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden m. b. Mann,
unser guter Vater, Schwieger-
u. GroBßvater, d. Gartengestalt,

Erich Scherzer
im 61. Lebensjahr
In tiefer Trauer: Clara Scher-
zer geb. Thode, Alfred Gänkler
u. Fr. Maygarete geb. Scherzer,
Theodor Petersen u. Fr. Lise-
lotte geb. Scherzer, GerhardScherzer u, Fr. Herta geb.
Budsuhs, Ingehorg Scherzer u.
Enkelkinder.
Beerdigung Donnerstag, 12.15
Uhr. Kapelle Südfriedhbof.

Halle (S.), Mansfelder Str. 21,
den 20. Februar 1944.
Vür uns alle unerwartet, verschied beute früh meine Uebe
Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Minna Völker
im 49. Lebensjahr
In stiller Trauer: Wilhelmine
Völker geb. Rügge und alle
Angehörigen.
Trauerfeier zur Binäscherung
Mittwoch. 23. Februar. 14 Uhr.

Kapeile Gertraudenfriedhot.
Zuged. Kranzspenden nimmt d.
Friedhofsverwaltung entgegen.

Ammendorf. Kirchstr. 2.
Dnser Herrgott nahm unserLiebstes zu sich. Am 18. Febr.
entschlief sanft nach langer,
schwerer Krankheit unsere Ib.,
herzensgute Autter, Tochter,
Schwester u. Schwägerin, Frau
Witwe

Elisabefh Grottker
im 56. Lebensjahr.
In tiefer Trauer: Ihre dankbar.
Kinder Liesel u. Willy Grottker,
alle Verwandten, Pam. Schöne-
berg und Schwester Charlotte,
weleher wir bes. für ihre liebe-volle Pflege danken.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Seine Kinder für den verstor-
benen Vater Gustav Döhler,Halle (S.). Moritzzwinger 18.

Anna Männel geb. Stoller und
Angehörige für den gefallenen
Gefr. Willy Männel, Halle/S.,
Steinweg 3.

Paul Söhmelt nebst Frau im
Namen aller Angehörigen für
den gefallenen Stabsgefreiten
Walter Säöhmelt, Halle (S.),
Apfelweg 82.

Franz Hoffmann nebst Fraugeb. Wasserka für den gefal-
Ienen Gefr. Heinz Wasserka,
Halle (S.), Sagisdorfer Str. 5.

Oskar Lahse u. Frau Lina geb.
Bögse für den verstorbenen
Friedrich Böge, Bennstedt.

J Halle (S.), Argonnenstr. 2.
Heute morgen am 21. Februar,
entschlief nach langer, schwe-
rer, mit Geduld

Tischler

Hriedhot.

Halle (S.),

Bruder

Frau
brandt sowie
Schwester
Trauerfeier
24. Febr. 44. 15
Beileidsbesuche.

Sehwiegervater,

der Bauer

folgte

In still. Trauer:
gehörigen

Krankheit mein Ueb., herzens-
guter Mann unser guter e
Schwieger- und Großvater, der

Eduard Neubauer
im Alter von 59 Jahren.
In tiefem Schmerz Marta Neu-
bauer geb. Schunke u. Kinder
sowie alle Angehörigen.
Beerdigung Donnerstag14.30 Uhr, aut dem Kröllwitzer

Schulstraße 10,
2. Z. Gnölbzig b. Könnern.

Durch Vnglücksfall verschied
am Sonntag., dem 20, Febr. 44
unser Ueber, einziger Sohn u.

Werner
im Alter von 9 Jahren.
In schwerstem Herzeleid: Be-
zirkslandwirt Wilhelm Herz u.

Anneliese geb. iBrigitte

Donnerstag
UhrKirche zu Gnölbzig. Bitte keine

Dornstedt, d. 18. Febr. 1944.
Nach schwerer, mit grober Ge-
duld ertragener Krankheit ent-
schlietf heute nacht mein Ueber
Mann, mein lieber, guter Vater,

Sohn,
Bruder, Schwager und OnkKoel,

Karl Bönicke
im Alter von 58 Jahren.seinen beiden Söhbnen,
die im Osten ruhen, nach.

Selma Bönicke
geb. Schönewerk sowie alle An-

Beerdigung bat bereits statt-
I

ertragener

24. 2.,

Rilde-

in der

Opa,

Er

Familie Fritz Lohnert für die
verstorbene Anna Lehnert geb.

Halle/S.,Lehmann,
straße 12.
Minna Plilz geb. Lehmann und
Kinder für den verstorbenenLouis Pilz, Halle (8.), Kruken-
bergstraBbe 16.

Familie Fritz Just für die ver-
storbens Frau Serta Jung
geb. Haring, Dölau, Feuer-
Wehrdepot.

Frau Elso Becker

fallenen Gefr.Reideburg

Charlotte Trojand geb. Rein,
Tocht. Brigitte u. Angehörige
für den

geb. Soehleit
und Angehörige für den ge-

Kart

Verstorbenen Ufz.
Otto Trojand, Strenz-Naundorf.

Albrecht-

Becker,
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AMTILICHE ANZEIGEN STELLENGESVCHE
Bekanntmachung

Bei Luftangriffen wird dasFeuer in Straßen von geschlosse-
ner Bauweise besonders
durch Gardinen und Vorhänge
auf sonst nicht getroffene Häuser
übertragen. Es ist deshalb emp-
fehlenswert, Gardinen, zumal
Uebergardinen und Vorhänge, von
dere abzunehmen.Des weiteren ist es 2weckmäbig,
leicht brennbare Schaufensteraus-
lagen weitgehend zu entfernen
und Sehaufenstereinbauten. 30-
Weit möglieck, mit einem Neuer-
sehutamiftel zu Fersehen, damit
vermieden wird, daß Brandwassen
durch Zerbrochene Schaufenster-
scheiben in die Läden gelangen
und dort Brände hervorrufen.

Halle/S., den 18. Februar 1944,
Der Polizeipräsident
örtl. Luftschutzleiter

m. d. P. d. G. b.
Rheins.

Süß waren
I. Vom Tage „Mutter und Kind“,

dem 22. 2. 1944, erhalten die
Kinder und Jugendlichen bis

Zu 14 Jahren ohne Vorbestel-lung auf den Abschnitt F. der
Beichfettkarten 59 für Kinderbis zu 14 Jahren eine einmalige
Zuteilung von 125 g Süß waren.
Sie ist wöglichst von demKleinverteiler zu beziehen, bei
dem die letzte Weihnachts-
sonderzuteilung gekauft wurde.
Jst der Abschnitt P infolge
Transportschwierigkeiten nicht

bis zum 5. 3. 1944 pelietfert. s0
bleibt er zum Bezug der Süß-
waren auch weiterhin gültig.
Juden und Polen sind von derZuteilung aus geschlossen.

2. Für die in Gemeinschaftsver-
pflegung beßn dlichen
und Jugendlichen bis zu 14
Jahren Können die Anstalten
usw. bis spätestens zum 26, 2.
1944 Bezugscheine B. in Höhe
der durehschnittlieh in der 58.Zuteilungsperiode verpflegten
Kinder bis zu 14 Jahren im
unterzeichneten Amt, Zimmer17, beantragen.

3. Die Abschnitte V der Reiehs-
fettkarten 59 sowie die Bezug-
scheine über Süß waren sind
beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen bzw. ein-
zu behalten und nach meiner

Bekanntmachung vom 22. 1.
1943 über die Ablieferung der
Lebensmittelbedarfsnachweise“
bis spätestens zum 25. 3. 1944
zur Kusstellung von Empfangs-
bescheinigungen einzureichen

4. Wegen der zum Tage „Mäatter
und Kind ebenfalls zur Ver-teilung kommenden Trocken-
pflaumen oder Walnüsse ergeht
eine Bekanntmachung, sdbaldsie angeliefert sind.

Halle, den 22. Februar 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

PARTEIAMTILICHE S
Krelsfrauenschaftsleitung

Mittwoch, 23. Vebruar
Ortsgruppe Roßplatz: Oeffentlicher

Frauennachmittag Gaststätte„Rosenbahn“, 15.30 Uhr.

VERSTEIGERUNGEN
Voersteigert wird am 28. PVebruar:

a) 10 Uhr, 10 UDbhr, hier.Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsyoll-
streckung die Vigentumsbälftezu a) des Maurers Paul Henze
in Landsberg, Kr. Delitzsch, zu
b) der verwitweten Anna Henze
geb. Werner an dem Wohnhaus
u. Stallanbau Köthener Str. 4
in Landsberg, Kr. Delitzseh
Größe 60 qmm, höchstzulässiges
Gebot für jede Hälfte je 600 RA.
Das Amtsgericht Halle/S., Abt. 9.

Kinder

leicht

Lehrmäßige Praktikantenaushblidg.
im Hochbau sucht Kriegsver-
sehrter. Ang. KI 7862 MNZ.

Treckerführer, 46 J., verhb., sucht
Dauerstellung in gr. Idw. Betr.Gute Whg. u. gialſg: erwünseht.
Angep, P 6884 N.Beschäftigung als Bote od. Pfört-
ner v. Kriegsversehrtem sof-. ges.
Angeb. W 6887 MNZ.

Kirchendiener u. Friedhofswärter
sucht Stellung m. WohnungBin mit allen vork. Arbeiten
Vertraut. Ang. Ri 3844 MNZ.

Helferin, An 50, sucht Wirkungs-
Kreis als Pflegerin od. Beiköchin.
Angeb. W. 6933 MNZ.

Gehilcd. unabh. Frau, 63 J., Ww.,
sucht tagsüber Beschäftigung,
gute Köchin auch Diät. Angeb.
M 4624 MANZ.

Haälhtagsbeschäftigung, am liebsten
am Büfett, da selbst. Arbeiten
gewohnt. von g. Gastwirtswitwe
gesucht. Ang. W. 6899 MNZ.

Erfahr. Hausdame, in allen Zwei-
gen d. Haushalts bewandert. m.
best. Empf. sueht sof. Dauer-
stellung in frauenl. HaushaltAngeb. M 4592 MNZ.

Hausarheitslehrliing sucht 1. 4.
Stellung als Hauswirtschafts-lehrling i. anerk. Lehrwirtsch.
Christa Devres, Hohenthurm,Niemberger Straße 9.

Pflichtſfahrstelle-sucht 15 jährige 2.
J. 4. 44. Angeb. W. 6859 MNZ.

Pfliehtfahrsteſle f. weine Toehter,
Nähe Lauchstädter Str., 2. 1. 4.
ges. (Selbige soll zu Hause schla-
fen Angeb. W 6811 MNZ.

Pflichtjahrstelle v. Téöjähr. Mädel
(Aitfelschulreife) zu Kindern
ges Angeb. M 4595 MNZ.

Pflichtjahrmädehen, I4 kräftig,
sucht z. I. 4. od. spät. geeign.Stelle, auch auswärts Angeb.
W. 68360 ANZ.

Pflichtjahrstelle z. 1. 4. geswueht,
Ammendorf o. Vmg. KI1.7855 MNZ.

VERKAUFE
Bett m. 3tlg. Auflegern u. Naeht-

schränkchen 85, Ri- 3884 MNZ.
Da.-Fahrrad, Halbballon. 70,

verk. Angeb. W 6994 MANZ.
Dezimatwaage, leicht beschädigt,12, Pfännerhöhe 66 1 ne
Gr. Ausziehtisch 50, Grimm-

straße 6.
Holzhettstelle m. Stahlmatr., gr.,

br. pol. 65, Kl. 7844 MNZ.
Kind. -Halbschuhe (24) 5, Verk.

Angeb. M 4651 MNZ.
Krucewigs Metrozirkel, 4 Maß-
stäbe, 30, Ang. 2 3462 MNZ.

Küchenwaage 6, 2 Gasplätten m.
Erhitzer To, H. -Sommermant:-,
sehl. Vig., 50, Verk. Angeb.M 4652 MNZ.

Lautsesprecher (Mende) 25, Bilo-
phon-Spielapparat mit 60 Platt.
50, Nachtspind 15, zu verk.
Zu erfr. zwischen 16—-14 Uhr.
Walther, Merseburger Str. 46 I.

Mahagoni-Wohnzimmer 850, be-
stehend aus: 1 Sofa m. Vmrandg.
u. gr. Spiegel, 2 Sessel, T rund.Tisch. 4 Stühle, 1 Scohreibtiseh,
I Vitrine. Ang. KI 7860 MNZ.

Nachlaß (Möhbel), ält. ab. guterh.,
zus. 500, Ang. W. 6976 MNZ.Nähmaschine (Langschiffeh.) 120,
zu verk. Angeb. M 4631 MNZ.

Radioteile (Mehrfachdrehko's, WI-
Ko's, amer. Röhren, Trafo, Trafo-
bleche usw.), zus. 75, zu VerK.
Angebote Ri 3868 an MNZ.

Schlittschuhe, vern., Gr. 89, 12,
MNZ.Angeb. KI 7853

Waschkomm, 35, Spiegel 8,
Herrenzimmerlampe (Al.) 50,Waschtischgarnitur 15, Likör-
seryiee 15,--, 2 Rohrstühle 14,
Radiotisch 6, Blumenbr. 6,
Regulator, rep.-bed., 15,--, Kor-
ridorlampe 4,-—, Aermelbr. 4,
Handtuchhalter 2, Soldaten u.
Pferde 15, Romanbüch. (Lein.)

6. Ang. W. 6985 MNZ.
8 Weingiäser 16, el. Tischlampe

12, b. Da Strohhut 12,Angeb. W 6968 MNZ.

STELLENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung

u. Kriegsproduktion, Chef derTransporteinheit., Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Ruf 11 65 81, suecht:
Kraftfahrer, Kraftfahr Amern-
Iinge, Kfz.-Meister und -Hand-
woerker, kfm, Personal, Köche,
Sehuster, Schneider, Steno
tynistinnen, Kontoristinnen-
Binsatz weitgeh. nach Wunsch.

Zuverl. Boten von 16.30——22.30 Dhr
für Postabholung gesucht. Vor-
zustellen Personalabteilung MNZ.,
Waisenhausring b.Lagerarbeiter, gewissenh. u. zuverl.,
für Pack- u. andere Arbeiten v.
techn. Betrieb ges., evtl. Leicht-
Kriegsbeschäd. Ausführl. schriftl.
Angeb. w. genauer Angabe des
Alters u. bish. Tätigkeit erb. u.
G. 476 durch Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Säugſingsschwester u. Kindergärt-
nerin für die Führung u. Leitg.
eines nen zu erricht. Säuglings-
u. Kinderheimes v. einem groß.mitteld. Industrieuntern. z. sof.
Antritt ges. Bewerber. mügssen
eine ordnungsgemäße Ausbildg.
auf diesen Gebieten u. außerdem
mögl. prakt. Tätigkeit nachweis.
Bewerb. erbitten wir unter Bei-
füg. der übl. Bewerbungsunter-
lagen unt. Kennbuchstaben
an 2Z 3064 MNZ.
Tolephonistinnen nach Sehlesien
s0of., evtl. spät. S Angestellten-Kasino vorhd. Bewerb. mit den
übl. Vnterlagen erb. unt. B. S,
10 096 an die Ala, Anz. -Ges.,
Breslau 1.

Büroaufwartung für tägl. 3 Stun-
den sofort gesuoh. Albert Buseh
K.-G., Am Steintor 22.

Voertrauensposten f. selbst. Prau
od. Frl. mit guten Hausehalts-
Kenntnissen i. gepflegtem Hause

geboten. Ang. W. 6958 MNZ.
Wirfksehafterin, gutempfohlen, für

April gesucht. Prof. Aulertt,Vſgoriastraße 8 II. Ruf 362 25.
Mädchen zum 1. 4. in wod. Bin-

familienhaushalt gesucht. Prau
Mlesen, Hans-Lody- Straße 2, an
der Zeppelinstraße, Ruf 340 94.

Servierfräuſein wird zum sofortig.
Antritt gesucht. Preie Wohnun
im Hause. Angeb. KI 7530 MNZ.

Pnichtjahrmädel zu kl. Kindernzum I. 4. gesucht. Sioli, Kurs-
dorf bei Schkeuditz

Nebonhbeschäftigung findet zuverl
eb. Vri. od. jg. Frau stundenw.

in techn. Büro. Lenz, Aerse-
burger Straße 21.

Für Näharbeit wird geeign. Per-
Son ges. Nähmaschine u. Raum
Wird gest. Axrbeitszeit nach Ver-
éinbarung. Zu melden. Jung-
gehwesfernführegrin des NSRDS.,
Halle (Saale), Krausenstraße 14.

Hausgehiſfin wegen Verheiratung
der jetzigen zum 1. 3. od. spät.

w

TAUSCHGESUVUCHE
Handtüeher, Dtz., 12, 2 Tisch-

tücher je 6, 2 Bettücher je
8, 1 0Oberhemd (36/37) 5,
Umstandskleid m. Jacke Gr. 42
(Wolle), etw. rep.-bedürft., 35,
gegen Damenstiefel (3738/2),
schwarz, gr. eleg. Ledertasche,
Lederschuhe (38), seid. Wäsche
Zahblungsausgleiech. Angebote u.
2 3449 MNZ.

H.- Langstiefel (41), Maßarb., 100,
gegen ältere (41). BilangeboteW 6529 an MNZ.

H.-Schaftstiofol (39) 35, gegen
gutnäh. Nähmaschine. Zahle zu.
Angebote 2 3241 an MNZ.

H.-Sommermantel, gr., 1,70 m, 75,
gegen 2 Stores, Gamaschenh. u.
Pullover f. 2 6, Schuhe(23) 2, gegen weiße Bluse.
Angebote M 4430 an MNZ.

H.-Wintermantel Gr. 48, dreimal
getragen, 70, Kl. verz. Wasch-
Wanne 6, geg. Schifferklavier.Angebote KI 7421 an ANZ.

H.-Wintermantel (165), guterhalt.
50, gegen H. Sommer- oderDVebergangsmantel. KI7364 ANZ.

H.-Wintermantel Gr. 46, sehr gut
erh. 50, geg. H. -Wintermantel
Größe 48 od. 50. Wertausgleich.
Angebote KI 7356 an MANZ.

H.-Wintermantel Größe 1,65, 80,--,
gegen Anzug gleicher Größe.
Angebote M 4458 an MNZ.

H.-Wintermantel, schw., sehr gut
erhalt., 70, gegen Küchenherd

bis zu 80 em Länge. Angebote
KI 7434 an MNZ. t

Japanisches Teeservice, 20teilig,
75, gegen Radioapparat. An-
gebote M 4472 an MNZ.

Kinderhademantel f. 105. 10,
Rollschuhe 10, Brotschneide-
maschine 10, geg. Schuhe 38/39,
Soblafanzug 44, Unterwäsche.
Angebote W. 6472 an ANZ.

Kinderbett (Naether) mit Matr.50, gegen Herren-Unterwäsche
od. Da.-Seidenwäsche. Angebote
M 4469 an MNZ.Kinderhettstelle 21, geg. Kinder
tisch u. Stühle. Angebote unt.
M 4453 an MNZ.

Kinderfederdeeke 20, Zink wanne
10, 2 Frauenhemden 10 geg.
gebr. Burschenmantel e 18j.Angebote Kl 7443 an MNZ.

Kindergummischuhe (27) 5, geg.
rote Schuhe Gr. 25, Kinderschuhe
(23), hohe, br., 5, gegen halbe
Schuhe Gr. 25. Plug, Oberröb-
Iingen/S., Siedlung Gartenstadt.

Kinderhalbschuhe (32 u. 33) je 4,
gegen 1 Paar hohe (35). Wagner,
Kleine Gosenstraße 8, II.

Kinderschnürschuhe (Gr. 20 u. 23
od. 26), hohe, guterhb., zus G.
gegen nur gut erh. Damen-Halb-
schuhe m. Blockabs., Gr. 38Zuzablung. Ang. Kl. 7410 MNZ.

Kinderwagen m. Matr. 30, gegen
Sportwagen; Pumps (Gr. 37

Kinderklappstühlchen mit Polster
20, gegen Rollschuhe. Angeb.
u. He 385 an MNZ, Steinweg 38.

Konfirmandenanzug 50, geg. Bett-
wäsche. Angeb. Z 3414 MNZ.

Konfirmand.- Anzug 50, Golfhose
15, Lodenumhang 15, gegen
Herrenfahrrad oder Bettwäsche.
Angebote M 4435 an MNZ.

KAUFGESVCHE
Adressiermaschine Adrema od.dergl. Rechenmaschine und

Karteieinrichtung dring. gesucht.
Angeb. M 4541 MNZ.

Akku, 2 Volt, zu kaufen gesucht.
Angeb. KI 7660 MNZ.

Bettkiste u. Vorhang, 180 em Ig.
u. 2 mm breit, für 2 Henster Gar-
dinen ges. Ang. Z 3328 MNZ.

Couch od. Chaiselongue, guterh.,
2. Kauf. ges. Ang. u. C I MNZ-
Agentur Könnern.

Bettstelle m. Matratze, guterh., Z.
Kkauf. ges. Ang. u. MN2
Agentur Könnern.

Bettwäsche gesucht. Angeb. M
4566 N.Biergläser, Likörgläser, Kaffee-
tassen, neu. u. gebr., alle Sorten,

486 durch Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetsohkestraße T.

Bücherschrank zu kaufen gesucht.
Angeb. Ri 3806 MNZ.Damenfahrrad, aueh ohne Bereifg.-,
dringend gesucht. Angeb. W
6801 ANZ.

Fliegermütze 57 u. Blauhemd 39
(Bodenpers.) kauft Merseburger
Straße 22 I r.

riergtt gesucht. Angeb. Kl. 7692
MNZ.

Füllfederhalter 20, geg. Puppen-
sport wagen od. mod. Puppen-
wagen. Wertausgl. Ang. an Frau
Pfau, Bahnhof Teufschenthal,
Krügershaller Straße

Herren- od, Damenfahrrad gesucht.
Angeb. Ri 3807 ANZ.

Herrenfahrrad m. Beleucht. Kauft
Alvin Schnabel, Gerbstedt,
Klosterplatz 6.

2 einfache Bettstellen m. Matratze
kauft Alvin Schnabel, Gerbstedt,
Klostexplatz 6.

Hobelhank, gebraueht,
Angeb. Ri 3819 MNZ.

Hobeihank u. Tischlerwerkzeug 2.
Kauf ges. Ang. W 6765 A.Kaninchenstall, etwa A4teilig, ges
Angeb. Z 3306 MNZ.

Kindersportwagen, guterhalt., ges.
Angeb. Ri 3809 MNZ.

Kindersportwagen, güterhalt., ges
Angeb. W. 6766 MNZ.Kinderwagen, guterhalten, sucht
Frau Aenne Zink, Löbejün,
Mühlenstraße 1.

Kinderwagen, güuterhalt., gesuecht-
Angeb. Z. 3295 MNZ.

Kinderwagen, guterhalt.- gesueht.
Angeb. Ri 3823 MNZ.

Kinderwagen, guterhalt., gesucht.
Angeb- Ri 3818 ANZ.Korhbkinderwagen, guterh., dring.
gesucht. Angeb. W. 6747 ANZ.

Klavier, guterhb., gesucht. Angeb.
2 3396 MNZ.

Konfirmationsanzug Gr. 40/41 ges.
Angeb. M 4568 MNZ.

Korhicinderwagen m. Gummiber.,
guterh., sucht Meyer-Bothling,
Sophienstraße 5—8.

Küchenschrank u. Stühle, guterh.,
dring. ges. Ang. 2 3299 MNZ

Padcdeſhoot gesucht. Angeb. KI
7649 MNZ.

Plattenkcamera 6/9, doppelt. Boden-
auszug, Optik 4/5, dringend ges.
Angeb. KI 7641 MNZ.

Puppe zu kaufen gesucht. Angeb.
KI 7668 MNZ.

Hadio, guterh., Wechselstrom 220
Volt, v. g. Ehepaar ges. Frieda
Gründler, Friedrichseschwerz.

Radio (Gleichstrom) z. Kauf. ges.
Angeb. W 6777 ANZ.

Racdio gesucht. Angeb. KI 7685
NZ.

Radio gesucht. Rothniek, Bern-
burger Straße 5.

3 Registrierkassen, gebr. od. neu,
ges Ang. an Gottfried LindnerA. G., Ammendorf (Saalkreis),
Abt. BVinkauf.

Schaiipiatten, Musikinstrumentse,
Musikalien all. Art Kauft laufend
Hallisches Musikhaus Artur
Hartnuß, Geiststr. 5, Ruf 318 89.

Schiafrimmer, guterhalt., gesucht.
Angeb. 2 3313 MNZ.

Schuhe, gebr., Gr. 40--44 gesueht.
Angeb. M 4540 MNZ.

Skihemd, warm, Kariert, für größ.
Schüler ges Ang. M4563 ANZ.

Smoicing, guterh., norm. Pigur,1.,80, ges. Ang. 2 3339 MNZ.
Umstangsmantel u. Kleid dringend

ges Angeb. 2 3340 MNZ.
Weingläser, 12 Stck. gesucht. An-

gebote Kl. 7664 MNZ.
Zzirkeſſcasten ges. M 4547 AMNZ.

VERMIETUNGEN
Eckladen Hindenburgstr. 13a 2um

1. April zu vermieten. Angeb.
2 3415 an MNZ.

Zweihettz. (Süd.) Kurzfristig ohne
Wäsche. Angeb. W 6975 AMNZ.

Schöne Hausmannswohng-, miete-
frei, Stu., Ka., Kü. an alleinst-
Frau od. Ehepaar mittl. Altersabzugeben. Tauschräume müssen
vorh. sein. Ang. W 6990 MNZ.

Stube u. kleine Küche an ältere,saubere, alleinsteh. Frau abzug.
Angeb. KI 7602 MNZ.

MIETGESUCHE
Hühbsches Zimmer am Stadtrand ab

J. März für jg. Arzt gesucht.
Angeb. V 6943 MNZ.

3-4-Z im. Wohn. nähere Umgeb.
von Halle, gesueht. Angebote
M 4548 MNZ.

Garage, heizbar, Mindestlänge 5
Meter, Stadtrand, zu mieten ges.
Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung, Große Brau-
hausstraBe 16/17.

2 ſeere Zimmer mit Koohgelegen-
heit od. Kleine Wohnung vonalter Dame gesucht. Angebote
M 4571 MNZ.

Zimmer, gut möbl. (evtl. m. Schlaf-
Kab.), mögl. m. Tel. Bad, am
Stadtrand v. Halle für 1. 4. von
Studentin ges. Ang. 2 3370 MNZ.

Jung. Depaar (Reichsb.-Inspekt.)
sucht 2-zimmer- Wohnung mit
Küche f. sof. od. später. Angeb.
W 6851 MNZ.

Zimmer, 1--2 Ieere, außerh. von
Halle baldmögl. gesueht Angeb.
Z. 3382 MNZ.

Möhbl. Zimmer mit Ehe en
süeht junge, berufstätige Frau.
Angeb. Ri 3847 MANZ.

Möhbl. Zimmer, sauber, für Berufs-
tätige zum 1. od. 15. 4. gesucht.
Bisen-Achilles, Ruf 258 00/1.

Kaufmann i. Itd. Stellg. sucht i.
Dauernmiete gut möbl. Zi. wit
Zentr. Hag. u. A. W. mögl. m.
etw. Kochgel. gut. Hause mit
Telephon ab 1. 3. 44 od. später.
Angeb. Z 3398 MANZ.

Schiafstelle von Herrn gesucht.
Angeb. 2 3401 MINZ.

Möhl. Zimmer m. Kochgelegenheit
von unabhäng., berufst. Vrau

gesueht.

in gepflegten Haushalt gesucht.
Angebote Z 3248 an ANZ.

6. gegen Kinderschuhe Gr. 20.
Angebote KI 7472 an MNZ.

ges Nur sehriftl. Ang. unter 81

Wir suchen dringend Räume zu
mſeten, die sich als Autorepara-
turwerkstätte eignen. Auch kom-
plett eingerichtete Werkstätten
werden für die Dauer des Krie-
ges als Regiewerkstätten ge-
pachtet. Vorhandene Arbeits-
Kräfte werden gegebenenfalls
übernommen. Angeb. mit nähe-
ren Angaben, insbesond. Raum-
größe, erbeten unter 44 201/67
an die Anzeigen- Expedition Her-
mann Heise, Berlin SW 68, Wil-
helwstraße 107.

2 möhl. Zimmer od. kl. Wohnung,
Halle od. VUmg. von Ehepaar
(Kriegsversehrt.) dringend ges.
Angeb. Ri 3871 MNZ.Waohn- u. Schlafzimmer v. 2 kriegs-
besch. Studenten gesucht. Ang.
M 4632 MNZ.

Trockener Raum (bis zu 20 RM.)
zum Unterstellen einer Werk-statteinrichtung (graph. Gewerbe)
gesucht. Angeb. Ri 3862 MNZ.

1--2 Räume auf dem Lande zumUnterstellen v. Möbeln gesucht.
Angeb. RIl 7797 ANZ.2-3 möhl. Zimmer vorübergehend
Halle od. Vmg. gesucht. Ausf.
Angeb. KIl 7801 ANZ.och. 2 gut mäöhl. Zimmer im
Süden von Betriebsleiter zu mie-
ten gesteht. Ang. Ri 3852 MNZ.

2 Zimmer, leere, von berufstätig.,
total fliegergesch. Dame gesucht.
Angeb. W 6892 ANZ.

2 teilmöhl. Zimmer od. Kleine
Wohnung bald gesucht. Angeb.
Ri, 3851 MNZ.Möhbl. Zimmer, part., v. Studenten
gesucht. Angeb. M. 4603 MNZ.

Geh. Herr sucht f. jetzt od. spät.
gutmöbl. Z. Ang. an Postfach 148,
Halle/S., Postamt 2, Thielenstr:Dauermieter sucht möbl. Zimmer.
Angeb. KI 7861 ANZ.

WonHNunmGSTAuSsCH
Süche schövwne Wohnung od. Haus

auf dem Lande, BahnstreckeHalle, Miete bis 60 RM. Garten
u. Stallung muß vorhand. sein-
Bietée in Wettin, neues Haus,4-Zi.-Wohnung, neu vorgericht.,
groß. Garten, Morgen Lancd,
Stallung, Preis 25 RM. monatl.
Angebote Z. 3347. an MNZ.

2 Z. Wohnung 33, geg. 4-2Z.-
Wobnung. Ang. W 6932 MNZ.

Biete i. Halle: 2 Zimmer, Küche,
Bad, Balkon, 46, suche inWittenberg ähnl, 3-Z.- Wohnung
Ikl. Angeb. M 4577 MNZ.

Biete 4-Zim.-Wohng. u. 3- Zim.
Wohbng. m. Bad in Halle; suche
große Wohng. od. Binfam. Haus
außerhalb Halle. Ang. M 4581
MNZ.7-Zim.-Wohnung, Nähe Reileck, m.
allem Komfort, gegen 5 Zimmer
in guter Gegend gesucht. Ang.M 4584 MNZ.

Stube, Kammer u. Küche j. Süden
im Ringtausch zu Vvermieten.
Angeb. KI 7789 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Schrebergarten, Rennbahn od. im

Norden gesucht. KI 7703 ANZ.
Einfamilienhaus, mögl. m. Zentral-

heizung (jedoch nicht Beding.),
4—-5 Zimmer, in Umg. von Halle
dringend zu mieten gesucht. An-
gebote 3368 an MNZ.

Bau- od, Gartentand kauft Hecht,
Fleischerstraße 24.

Grundst., Scheune, Stall (auch
rep.-bed.) m. Garten od. Feld,auch Oedland, Kaufe od. pachtte
Schulze, Neue Gasse 3.

Einfam.- Haus m. kl. Garten und
Stallg. Nahe Halle ges. Bahn-
od. Straßenbahnverbindg. erw.
Für RBisenbahner schöne 4-Zim.-
Wohng. m. Kü. Bad u. IKI. vor-
handen. Ang. Ri 3841 MNZ.

Wohnhaus od. Eigenheim m. Gart.
zu Kaufen gesueht. W 6862 MNZ.

UNTERRICHT
Nachhiife in Latein u. Englisch

Kl. 4 ges. Ang. KI 7841 MNZ.

AuTOMARKT
ihr Auto Uhr Motorrad Kauft

DKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstr. 6, Ruf 292 67.

ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. aueh unbereift,
Kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz, Hindenburgetr. 57,
Ruf 313 03.

Personenwagen, gut erhaltene,
jüngere odelle jeder Größe
kaufen gegen bar AutohausFritz Opel Co., Königstr. 63,
Ruf 73 51.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
auch ohne Bereif., Kauft sofort
geg. bar. G. Möritz, Merseburger
Straße 14, Ruf 234 72.

Einachsanhänger, guterh., f. Ieicht.
Personen wagen von Schlächter-
meister dringend gesucht. An-
gebote 7 3425 an MNZ.

DKV.-Limousine, 1,5--2.5 1, nur
guterh., mögl. bereift, a. Privat-
hand dringend ges. Angebote
2 3422 an MNZ.Suche Hanomag oder Mercedes
PKW Diesel (gebr.) f. m. Ldw.
Rechnungsbüro. Gebe an: PRKV
DRKW Meisterklasse u. Hanomag
Stromlinie, 1,3 1 (gebr.) 2. Tax-
wert. Landw. RechnungsbüroH. G. Paul Grüneberg, Artern,
Ruf 317.

Motorrad, 200——350 2. K. ges. AIb.
Hesse, Seeburg üb. Bisleben.

TIERMARKT
Tausche Truthähne gegen Puten

Herwig, Peißen, uf Halle
268 15.

Jg. Kätzchen, schön Tier, stuben-
rein, in nur gute Hände abzugeb.
Vetter, Gaußstr. 15 II.

GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTUNGEN
Fischverteitung. Dienstag Räucher-

waren Abschnitt R 3, A--Z. Die-
ser Abschnitt verfällt. Abschnitt
R A4, Buchst. S. Bitte Papier
mitbringen.

Ich bin zum Verkauf von Spiri-
tuosen zugelassen und bitte um
Ihre Bestellung Iaut Bekannt-
machung. Paul Richter, Stein-
weg 53.

Spirituosen. Anmeldungen u, Be-
zugscheine erb. sämtl. Vilialen
von F. H. Krause, Halle/S.Neuanmeldungen für Spirituosen
werden entgegengenommen. Die
Weihnachtszuteilüng von Spiri-
tuosen ist eingetroffen. Spanisch.
Wein-Importhaus, Inh. TKrancisco
Bergada, Halle, Gr. Ulrichstr. 28
u. Dachritzstr. 2, Ruf 258 37.

Elerkuchen lassen sich vequem
und unauffällig stipeken. Man
nimmt 1 i und tauscht die übri-
gen 2——-3 Eier durch das milech-
geborene Milei G aus. 1 gehäuf-
ter Eblöffel Milei G wirdh anStelle eines Dies verwendet. Man
löst das Milei G in Wasser
warm auf und gibt es zusammen
mit dem Bi unter das Mehl.
Die Weiterarbeit erfolgt wie ge-
wohnt. Selbst Feinschmecker
sind erfreut über solche leckeren
Bierkvehen!

Goſch wort in beutiger Zeit ist
eine gute Krankenversicherung.
Die Deutsche Mittelstandskran-
Kenkasse, Volkswohl-Dortmund,
Bezirksdirektion Dipl.-Kfm. Vie-
tor Koffbauer, Halle (Saale),
Königstraße 7, Ruf 344 05, er
teilt weitere Auskunkt.Vioſinen, Cellis, Bässe und andere
Streichmusikinstrumente, auch
Wenn reparatärbed., kauft Musik-
Müller, Gr. Märkersträße 3.

Detokctei u. Auskunftei Seyrich
Greve, Halle/S., Ludw. -Wucherer-
Straße 31. Ruf 344 23. Ermitt-
lungen, Privatauskünfte. Ge-
gründet 1888.

Schreſbmaschinen- Reparaturen all.
Systeme führt aus Karl Pretseh,
Thomasiusstr. 16, Fernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Spoezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.), Frei-
imfelder Straße 81, Ruf 297 22.

Stuhl zerbrochen? Wackelt derPisch? Toch habe einen Holzleim,
der alles wieder heilt. Büchse
mithringen. Adler-Drog. Stein-
Hagh. Königstr. 14, Beke Land-
wehrestrabe.

Büchersauseh u. Kauf. Mitzschrich,
Otto-Küfner-Strabe 3.

Oefen u. Herde sofort ab Lager
lieferbar. F. Lindenhahn, Bisen-warenhandlung, Königstr. 8.

Slitzschneli läßt sich mit Migetti
ein schmackhaftes, sättigendes
Vssen herstellen. Migetti ist be-
kanntlich topffertig; es braucht
also nicht gewaschen, nicht ge-
wässert werden. Man schüttet
es einfach in die kochende Plüs-
sigkeit, läßt es kurz kochen und
dann wenige Minuten beiguellen. Man reicht Migettt als
Beilage zu Tunken, Feiscb und
Gemüse, als Rintopf oder als
Kinderkost. Je Kopf braucht
man bei Suppen 15 g, bei Auf-
Jäufen u. Beilagen 75 g Migetti.
Migetti ist ein Milei-Erzengnis!

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
wird immer Lersucht, Ihre
Wünsoche n. Möglichk. zu erfüll.

in die Hausapotheke gehört nur,
was zur ersten Hilfe dient.Arzneivorräte gehören in die
öffentliche Apotheke, damit sie
denen zugute Kommen, die sie
ſeche brauchen. Wenn jederoche Arzneimittel nur Kauft,

er ihrer wirklich bedarf,sobal
inge nicht maneher leerdann

ausFarben für Industrie u. Gewerbe,
Spezialität, Leuchtfarbo, bei Far-
ben Kramer, Mittelwache 9--10,

Ruf 311 55/56. 8
Ueber 100 Jahre Bayerische Hypo-

theken- und Wechsel-Bank, gegr.
1835. Abteilg. für Hypotheken,
Zweigbüro Leipzig, nach wie vor
Leipzig O Zentralstraße 1.
Ruf 199 93.

Mandelicieſo reinigt Gesicht und
Hände und hilft Seife sparen.
Größerer Posten eingetroffen
Klappenbach, Gr. Dlrichstr. 36Im Möilerhaus, Leipziger Str. 1602,
Kunden Sie noch viel Dinge zur
Brfüllung so manchen Wunsches

Leuchtfarbe, für innen u. auhen,
in jeder Menge an Industrie u.
Private lieferb. Max Ott, Stein
weg 26. eFürsorge für das Klind! Anussteuer
Versicherung für die Tochter
Sicherstellung der Berufsausbil-
dung für den Sohn Lebens-versicherung zum Schutze der
Familie. Vordern Sie AngebotAuskunft erteilt unverbindlich-
Berlinische Lebensversicherungs-
Geselschaft. Alte Berlinische
von 1836. Versieherungsbestand
über 1 Milliarde. Organisations-leitung Halle S. Hindenburg-
Straße 49. Ruf 228 28.

Fußpfiege ist sehr wiehtlg! Des-
halb sorgen Sie ständig fürdas Wohlbefnden Ihrer Püße.
Sohmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornhautstellen so-
wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. UVnverbindliehe
Fußkontrolle u. Beratung durch

e e e LeipzigerStraße 100 (Fa. Boecker, früher
Bruno PVreytag), das Sehuh-

eschäft mit der neuzeitlichen
uBßpflege.

VERLOREN-- GFFUNDEN
VERMISCHTES

Schneiderin zum Umarbeiten füreinige Zeit Nähe Halle gesucht.
Gute Zugverbindung. Angebote
Ri 3827 an MNZ.Raum 2. Unterstellen von Möbeln
außerb. Halle ges. W 6828 MNZ.

Hausschneiderin dringend gesucht.
Schiele, Oberrißdorf üb. Bisleb.

Wer bessert Wäsche aus u. stopft
Strümpfe? Angeb. W 6875 MNZ.

Hiüife (Rentner) zur Gartenbestell.
(etwa 300 qm) im Süden ges
Angebote W 6878 an MANZ.

Wer nimmt kleinere Möbel mit
nach Draschwitz baw. Zeitz
Angeb. Kl 7802 MNZ.Brauficieid (42) zu kauf. od. leihen
gesucht. Ang. KI 7803 MNZ.

Wer Verleiht Brautkleicd, Gr. 427
Angeb. KI 7812 MNZ.

Wer fertigt Handtasche an? Leder
vorhanden. Ang. KI 7798 MNZ.

Beamtenwitwe, alleinsteh., sucht
auswärts Unterkunft mit eig.
Möbeln. Angeb. M 4596 AINZ.

Wer nimmt Speisezimmer u. einige
Kleinmöbel mit nach Alsleben
a. S. Angeb. KI 7849 MNZ.

Wo Können laufend Küchenabfällegesucht. Wäsche wird gestellt.
Angeb. W 6869 ANZ. abgeholt werden? KI 7859 ANZ.

D.-Schuh (Reißver.) Herrenstr.
Mansfelder Str. verl. Geg. Bel.
Schuhm. Leuk, Herrenstr. (Lad.).

Geldhörse, rote, mit Inhalt 18. 2.Stadttheater od. 19. 2. früh deb.
Ausrutschen im Schnee Endstat,
6 verloren. Geg. gute Belohnung
abzugeben b. Krieg, Pfänner-
höhe 31 H.

Geldhörse 21. 2. Kurallee gefund.
Dr. Weiser, Friedenstr. 28.

Geldhörse m. Geld, Raucherk. u.Ehering 16. 2. Kirchnerstraße--
Thielenpost verl. Geg. Bel. abzu-
geb. Krüger, Goethestr. 20 II r.

Hellbr. Teddy Sonntag Am grün.
Beld abhand. gek. Belohnung!
Richter, An grün. Feld 10.

Lederbriefmanpe mit Ausweis u.Photo, dklgrün, Nähe Reileck
verl. Geg. gute Bel. abzugeben.
Sehmitt, Händelstraße 23.

Sicherheitsschlüssel mit Schnur V.
Zwinger- b. Schwetschkestr. Verl.
Abzug. b. Rohde, Zwingerstr. 4.

Tuch, schwarzes, gestricktes, am
Spätnachmittag des Sonnabend
in Straßenbahn 1 verloren. Frau
Dr. Gaettens, Hafenstraße 42.

Drahtharrfox- Hündin m. schwarz.
Auge PFreitag, 12. 2., entlaufen.
Günschmann, Steg 16 I.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 15/4
bis 19 Uhr 8. Vorst. Dienstag-Stammkarten O: Die Zauhberföte,

Mittwoch, 1619. Uhr, 8. Vorst.
Mittwoch-Stammkarten O: Tanz-
abend

Donnerstag, I16 I Uhbr:
im Hinterhaus.

4. Philharmonischer Kammermuslk-
abend Sonnabend, 4. März, 5--7
Uhr, Stadtschützenhaus. Lieder-
abend Gertrude Pitzinger.. Am
Klavier: Prof. Günther Ramin.
Karten ab 25. Febr. bei Hothan.
Hür Wehrmacht u. Studierende
ab 29. Februar.

5, Städtische Kammermustk amDonnerstag, 9. März, 17.30 Uhrim Haus a. d. Moritzburg mit
dem Ersten Bläser-Quintett der
Dresdener Staatsoper u. Leonore
Awerswald, Dresden, Klavier.Werke von Beethoven (Quintett
o. 16), Schubert, Schuwann,
Thuille (Sextett) u. a. Karten b
Stock und im Roten Turm.
Konzertbüro Dr. Klemm.

Elly Ney. Infolge Brkrankung der
Künstlerin muß das Tür Halle
vorgesehene Konzert auf einen
späteren Zeitpunkt verlegt wer-
den. Der Termin wird reeht-
zeitig bekanntgegeben. Konzert-
büro Dr. F. Klemm.

Stadt. Vorkragsamt: Der ursprüng-
lich für den 23. Vebruar ange-
setzte Vortrag von Dr. R. Grimm
über „Die chinesische Schrift als
künstlerische Form und Ver-
mittlerin des Geistigen“ findet
am Montag., d. 28. Febr., 18 Uhr,
im Hörsaal 17 d. Dniv. statt-

Steintor-Variets. Täglich 14 u. 17
Uhr „Die große Zirkusschau“.

EICHTSPIEL THEATER
Jug. zugel Jug. u. 24 J. nicht

zugel. Jug. u. 18 J. nicht zugel,
Ufa Alte Promenade Ab heute der

lustige Tobis-Film Leichtes Blut-
e 11,80, 2-00, 4.45.

Ufa Ritterhaus, 11.30, 2.00, 4.45-
Der grobe Charlie-Rivel-Film-Akrohat schö- ö n
2. Woche!

Ufa Riebeckplatz. 11.30, 2.00. 4.45e
Die goldene Spinne. 83. Woche-

CT Gr. Ulrichstr. 11.15, 2.15, 4.45:
Das Ferienkind. 2. Woche-

Schauburg. 11.15, 2.15, 4.45. Heute
Liebeskomöclie,

Ringtheater, Ab heute bringen wir
nochmals d. erfolgreichen Terra-
Pilm Rosen in Tirol nach der
Operette „Der Vogelbändler“ v.
Carl Zeller mit Hans Moser,
Marte Harell, Joh. Heéeesters,
Hans Holt, Theo Lingen, DoritKreysler u. a. Tägl. 10.30, 2.00,
4.30. Jug. unt. 18 9. nicht 2zugel.

Krach

Capitol, 11 Ubr: „Der Schritt vom
Wege 2.00, 4.45 Uhr-
kluge Marianne.

O. Tägl. 2.30 u. 4.45: Hans Söhn-
Ker, Lotte Koch in Der Strom

To-Bü, Ammendorf. 4.50 „Der
Sonjiorchef.“***)

Casino. 2.30, 4.45:
Hotel

VOLKSSILDUNGSWERK
München u. die Große Deutsche

Kunstausstellung 1943/44.“ Wegen

9 e spricht Ing.i öhms.6. Mal am Söhne e
10.45 Ohr, i. Haus an d. Moritz-
Purg. Karten zu I. RM. recht-
zeitig besorgen!

„Ueher die Alpen nach Italien
1. und 2. Teil. Farblichtbilder-
Vortrag von Ing. Willy Böhme,
Chewnitz. Sonntag, 27. Febr.16 Vhr, im Haus an d. Moritz-
burg. Karten RM

„Die

Das voerllehbte

Vorverkaute VBSt, Geistatr. 70,
Roter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

Musikschuſe. Anmeldungen zu den
Anfang März beginnenden Kur-
sen für alle Instrumente sowie
Stimmbildung werden noch ent-
gegen genommen. Geiststr. 70
Ruf 351 25.

R AFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche
vom 21. his 27. Fehruar 1244
Achtung Veränderte Anfangs

zeiten!
Reſchssportabzeichenkursus und

Gymnastik u. Spiele für Männer
und Frauen. Montag von 18 bis
19 Vhr Moritzburg.

Gymnastik und Spiele für Frauen
(Moritzburg): Montag von 18 bis
19 Uhr. Dienstag 9 bis 10 Uhr.
Honnerstag 18 bis 19 Ubr Kl.
Purnsaal.

Schwimmen (Stadtbad): Sonntag
16.15 bis 17 Vhr Schwimmen für
Anfänger und Nortgeschrittene,
Männer und Erauen.

Fechten: Täglich von 19 bis 21 Vbr
Henriettenstraße 26.

Kinderturnen. Das Kinderturnen
fällt wegen der Evakuierungs-
maßnahmen bis Ende März aus.
Neue Zeiten werden in den Tages-
zeitungen bekanntgegeben.

KdF.-GOrtsschachgruppe Halle (S.)-
Spielabende e e s19 Uhr im „Zwingerschlößechen
Zwingerstraße 17. Alle KdP.-
Schachfreunde sind willkommen

VEREINSNACHRICHTEN
Einladung

zur ordentlichen Generalversamm-
lung des Wohnstätten-Spar- und
Bauvereins zu Halle /S. D. G. w.
P. H. am 3. März 1944, 18 Vhr,
im Restaurant Thomas (BlauesZimmer) in Halle, Boelckestr. I

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für 1943 nebst

Bemerkungen d. Aufsichtsrates.
2. Bericht über die gesetzliche

Prüfung der Genossenschaft.
3. Genehmigung des Jahresab-schlusses (Bilanz und Gewinn-

und Verlustrechnung) für den
31. 12. 1943.

4. Verteilung des Reingewinns.
5. Bntlastung des Vorstandes und

des Aufsichtsrates.
6. Wahl von Aufsichtsratsmitglies
7

dern gemäß 9 22 der Satzung-
Anträge (nur sofern solcherechtzeitig gemäß 9 29 [A] der
Satzung eingegangen sind).

Der Jahresabschluß sowie der Ge-
schäftsbericht nebst den Bemer-
Kungen des Aufsichtsrates für das
Rechnungsjahr 1943 liegen in der
Geschäftsstelle, Landrain 148, vom
20. Vebr. bis 3. März 1944 zur Bin-
sicht aus.Halle/S., den 19. Februar 1944.
Wohbhstätten-Spar- und Bauverein
zu. Halle/S., Eingetr. Genossen-schaft m. beschränkter Haftpflicht.

Der Aufsichtsrat:
Parnemann, Vorsitzender,
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